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ſchläge und Abkommen der Unterkommiſſionen endgültig 
durchberaten und unterzeichnet werden ſollen. Man rechnet 
damit, daß dige Kommiſſſonen längere Zeit, vermutlich einige 


2 
ip N gung Im 000, Monate arbeiten werden, ſodaß die Haager Konferenz in ih⸗ 


Haag, 31. Auguſt. Die Schlußſitzung der Haager Kon⸗ 
ferenz began am Sonnabend vormittag um 12 Uhr. Sie trug 
einen rein formalen Charakter. An der Konferenz nahmen 
ſämtl'iche 12 Mächte teil. ’ 5 850 

Die meiſten Delegationen verlaſſen bereits heute nad): 
mittag Haag, Dr. Streſemann wird vorausſichtlich Sonntag 
abends direkt nach Genf abreiſen, wo er am Montag abends 
eintreffen wird. Der Aufenthalt Dr. Streſemanns in Genf 
wird vorausſichtlich nur acht Tage dauern. Man erwartet, 
daß am Dienstag oder Mittwoch in der Vollverſammlung 
des Völkerbundes nach der großen Rede des engliſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Macdonald, Dr. Streſemann gleichfalls das 
Wort zu ſeiner Rede ergreifen wird. 

Haag, 31. Auguſt. Die Schlußſitzung der Haager Konfe⸗ 
renz fand am Sonnabend vormittags um einhalb 1 Uhr in 
einer nichtöffentlichen Sitzung unter Anweſenheit der 12 an 
der Konefrenz teilnehmenden Abordnungen ihr Ende. Die Kon⸗ 
ferenz nahm von dem Abkommen und Protokollen der poli⸗ 
tiſchen Kommiſſionen lediglich die bekanntlich nicht zu der 
Zuſtändg ket der Vollkonferenz gehören, da ſie ausſchließlich 
die ſechs Mächte betreffen. Die Konferenz nahm ſodann ein⸗ 
ſtimm'g die Schlußprotokolle des Finanzausſchuſſes an. 

Ein Antrag der deutſchen Abordnung für das geſamte 
Vertragswerk der Haager Konferenz, auch einen deutſchen 
Text auszuarbeiten, wurde von dem Präſidenten Jaſpar mit 
der Begründung abgelehnt, dann können auch die übrigen 
Mächte, Polen, Tſchechoſlowakei und Jugoſlawien ufw. gleich⸗ 
falls einen offiziellen Text in ihrer Sprache verlangen. Das. 
geſamte Abkommen und die Protokolle der Haager Konferenz 
ſind ſomit in einem engliſchen und franzöſiſchen Text verfaßt. 
Der Schlußakt der Konferenz vollzog ſich ohne jede 275 0 
lichkeit. Die Preſſe iſt nur noch in geringer Anzahl anwe⸗ 
ſend. Eine große Zahl von Delegierten Vertreter der Preſ⸗ 
ſe war bereits nach Genf abgereiſt. 5 

Damit iſt der erſte Teil der Haager Konferenz, 
der die entſcheidenden Beſchlüſſe über die 
Rheinlandräumung und die Vergleichskommiſſion 3 
die neue Regelung des PVoungplanes gebracht hat, abge⸗ 
ſchloſſen. Der zweite Teil der Konferenz, der in einigen Mo⸗ 


rem zweiten Teil erſt im Laufe des Winters zuſammentreten 
Regierung und Formulierung des geſamten Konferenzwer⸗ wird. 


kes auszuarbeiten, daß dann dem zweiten Teil der Haager Dr wirth über das Ergebnis der 


Konferenz vorgelegt wird. 
Man erwartet, daß die Arbeiten der Kommiſſionen in Haager Ronferen3. 
kürzeſter Zeit beginnen und den ganzen Monat September Paris. 31. Auguſt. Dr. Wirth erklärte in einer Anter⸗ 


in Anſpruch nehmen werden, ſodaß der zweite Teil der Haa- redung mit dem Haager Vertreter des „Paris Midi“ daß 
ger Konferenz ungefähr mitte Oktober zuſammentreten die Konferenz im Haag in erſter Linie vom Rechenſtift be⸗ 
könnte. Mit Rückſicht auf die holländiſche Regierung fol herrſcht geweſen je. Die Arbeit der Sachverſtändgen habe 
auch der zweite Teil im Haag ſtattfinden. dreiviertel der geſamten Konferenzarbeiten in Anſpruch ge⸗ 

Das geſamte Protokoll der Haager Konferenz iſt nicht nommen. Die Löſung des Wiedergutmachungsproblems habe 
von den 12 beteiligten Mächten, ſondern lediglich von dem fait die ganzen Kräfte der Abordnungen in Anſpruch genom⸗ 
Präſidenten der Konferenz Jaſpar und dem Generalſekre- men. Deshalb ſei der politiſche Teil doch ſtiefmütterlich be⸗ 
tär Sir Maurize Hankey unterzeichnet worden und wird den handelt worden. Es ſei jedoch nicht richtig, den Finanzfragen 


verſchiedenen Geſandtſchaften im Haag zur Weiterleitung an 
die Regierungen zugehen. 

Die Konferenz wurde mit den üblichen Zeremoniereden 
geſchloſſen. Snowden bedauerte in ſeiner Rede, daß er der 
Mann ſei, der dem Präſidenten an meiſten Mühe gemacht 
habe. Er ſei jedoch überzeugt, daß d'eſe für die Konferenz 
einen weſentlichen Fortſchritt zur Wiederherſtellung Euro- 
pas bedeutete, Außer Snowden ergriffen der italieniſche Fi— 
nanzmin'ſter Masconi, Adatſchi, Dr. Streſemann und Che⸗ 
ron das Wort. Die Konefrenz hat anläßlich des Geburtsta⸗ 
ges der Königin Wilhelmine von Holland ein Glückwunſchte⸗ 
legramm überſandt. 


Abſchluß der Finanzberatung im 
Haag. 

Haag, 31. Auguſt. Die Finanzkommiſſion die heute um 
10 Uhr vormittags unter dem Vorſitz des belgiſchen Finanz⸗ 
miniſters Houtart zuſammentrat hat ihre Arbeiten beendet 
und den Bericht des Finanzausſchuſſes in ſeiner endgültigen 
Form feſtgelegt. Der Bericht umfaßt das Schlußprotokoll und 
eine Reihe von Anhängen wie die verſchiedenen finanziel⸗ 
len Fragen. Verteilung der Annuitäten Sachlieferungen, Er⸗ 
höhung des ungeſchützten Teiles der Annuitäten uſw. enthal⸗ 
ten. 

Es handelt ſich im einzelnen um folgende Anlagen: 

Anlage 1: Finanzielle Vereinbarungen zwiſchen Eng— 


die ganze Aufmerkſamkeit zu widmen. 

ö Die endgültige feſtgeſetze Rheinlandräumung werde die 
Schranken beſeitigen, die bisher der Entwicklung guter und 
dauerhafter Beſprechungen zwiſchen der deutſchen und fen- 
zöſiſchen Nation im Wege ſtanden. Die Arbeit müſſe aber un⸗ 


1 
bedingt durch die möglich ſchnelle Rückgabe des Saargebes a 


tes an Deutſchland vervollſtändigt werden. efordert würde 
die Zuſammenarbeit zwiſchen Frankreich und Deutſchland, 
wenn möglich ſchnell das linke Rheinlandufer geräumt wür⸗ 
de. Deutſchland habe bereits im voraus den notwendigen 
Schritt getan und die außerordentlich ſchwere Laſt des Poung⸗ 
Planes auf ſich genommen. 


Snowden über das Ergebnis der 
Haager ſtonferenz. gr 


London, 31. Auguſt. Der engliſche Schatzkanzler Snow⸗ 
den, der nach London zurückgekehrt iſt, erklärte dem Sonder⸗ 
berichterſtatter des Da'ly-Hevald“ im Haag vor feiner Ab⸗ 
reiſe über das erzielte Abkommen folgendes: Die Annahme 
des Voungplanes zuſammen mit der Vereinbarung über die 
Beendigung der Rheinlandbeſetzung wird viel dazu beitra⸗ 
gen, die durch den Krieg zurückgebliebenen Härten zu beſei⸗ 
tigen. Der Plan bringe Deutſchland wie ſeinen Gläubigern 
beträchtliche Vorteile. Allein die Tatſache, daß die deutſche 
Schuld nun endgültig begrenzt ſei, müſſe ſich in der inne⸗ 
ren Pol'tik aller beteiligten Länder günſtig auswirken. Eine 


naten vor Annahme der Unterzeichnung der verſchedenen land und den übrigen vier Gläubigermächten Frankreich, der größten Vorteile des Youngplanes für die Deutſchen 
finanz-techniſchen Abkommen und Protokolls zuſammentre- Italien, Belg en, Japan, über die neue Verteilung des un- ſei die Beſeitigung jeder ausländiſchen Kontrolle über die 


ten wird, die während der nächſten Monate von den ein⸗ 
zelnen Ausſchüſſen für die endgültige Feſtſetzung des Young» 
planes ausgearbeitet werden. N 

Haag, 31. Auguſt. Nach Abſchluß des erſten Teils der 
Haager Konferenz ſtimmte die im Hof aufgeſtellte Kapelle, 
als die Delegierten den Sitzungsſaal verließen, das nieder⸗ 
ländiſche Dankgebet und „Eine feſte Burg iſt unſer Gott“ an. 
Dr. Streſemann und Snowden wurden von der im Binnen⸗ 
hof verſammelten Menge mit ſtürmiſchem, lang andauernden 
Rufen begrüßt. 

Die heutige zweite und letzte Vollſitzung der Konferenz 
hat folgenden Verlauf genommen: 

Das Protokoll des politiſchen Ausſchuſſes über die ver⸗ 


geſchützten Teiles der deutſchen Tributzahlungen und die von 
Deutſchland in dieſer Hinſicht gemachten Zugeſtändniſſe. 

Anlage 2: Vereinbarung über die Sachlieferungen mit 
einem beſonderen Anhang über die Kohlenlieferungen von 
England nach Italien und einem zweiten Unteranhang über 
die Feſtſetzung der deutſchen Kohlenſachlieferungen nach Ita⸗ 
lien auf einem gleichmäßigen Durchſchnitt von 52.5 Millio⸗ 
nen Mark jährlich. 

Anlage 3: Vereinbarungen über den Uebergang vom 
Davesplan zum Voungplan mit der Beſtimmung über die 
vorläufige Regelung am 1. September. , 

Anlage 4: Regelung der Beſatzungskoſten mit der Ein- 


ſetzung der gemeinſamen Kaſſa in der Deutſchland zur Be⸗ 


deutſchen Finanzen und die Wirtſchaft. Die Deutſchen könn⸗ 
ten mit Berechtigung aus dieſer Tatſache eine Vermehrung 
ihrer Wohlfahrt erfahren. Was unſer Land betrifft, ſo ſtellt 
das Finanzabkommen in einem weit höheren Maſſe eine ge⸗ 
rechte Behandlung Großbritanniens ſicher, als wir es eine 
|Seittang hoffen konnten. Wir können daher die Ergebniſſe 
der Konferenz ſowohl auf pol'tiſchem, wie auch auf finanziel⸗ 
lem Gebiet mit beträchtlicher Befriedgung aufnehmen. 


Die Schauſpielerin Maria Orska in 
f der Irrenanſtalt. 
Berlin. 31. Auguſt. Die bekannte Schauspielerin Maria 


ſchiedenen Abkommen, betreffend der Rheinlandräumung ſtreitung der Beſatzungskoſten einen Betrag von 30 Millio- Orska, die in der letzten Zeit wegen ihrer zerrütterten Ner⸗ 


und Vergleichskommiſſion wurde verleſen, und zur Kenntnis 
genommen. Das Protokoll wurde von den Vertretern der 
ſechs beteiligten Staaten unterzeichnet. Hierauf wurde das 
Protokoll des Finanzausſchuſſes verleſen und von Jafpar 
und dem Generalſekretär der Konferenz Herrn Maurize 


Hankey unterzeichnet. Die Konferenz beſchloß ſodann, die Haag findet der erſte Teil der Haager Konferenz ſein Ende. 
Youngplanes Ueber Zeitpunkt und Ort des Zuſammentrittes der Unter- 

kommiſſionen und der Abhaltung des zweiten Teiles der 
Haager Konferenz wird der Präſident der Konferenz der bel⸗ 
engliſcher Vorbehalt geltend gemacht wurde. Der ſogenann⸗ giſche M'niſterpräſident Jaſpar entſcheiden. 


Einſetzung der verſchiedenen Ausſchüſſe des 
insbeſondere über die Gründung der internationalen Bank, 
ohne daß hierbei wie vielfach erwartet worden war, ein 


nen Mark einſetzt. 


Unterzeichnung der Haager Konferenz 
erft im Winter. 
Haag, 31. Auguſt. Mit der heutigen Schlußſitzung im 


te orientaliſche Ausſchuß der den Ausgleich der Forderun⸗ zahlreichen Kommiſſionen des Youngplanes ſowie die jetzt 
gen der kleinen Mächte behandelt und an der Deutſchland von der Konferenz eingeſetzten Ausſchüſſe für die Regelung erklärte General Tſchianghſueliang er ſei bereit alle Bedin⸗ 
nicht beteiligt ſſt, wird in Loſan zuſammentreten. Nach Ab: der verſchiedenen Fragen arbeiten, wird formell die Haager gungen der Sowjets für die Konferenz zur Beilegung des 
ſchluß der Arbeiten der Ausſchüſſe wird ein Juriſtenaus⸗ Konferenz we'ter tagen. Nach Abſchluß der Kommiſſionsar-⸗ Oſtbahnſtreits anzunehmen, mit Ausnahme der Forderung 
ſchuß einberufen werden, der auf Wunſch des Präſidenten beiten wird ſodann der Präſident der Konferenz noch ein⸗ der Wiedereinſetzung des früheren Direktors der Bahn. 


Jaſpar in Brüſſel zuſammentreten wird, um die engliſche mal die Konferenz zuſammenberufen auf der dann die Vor⸗ 


So lange die 


ven nicht hatte ſpielen mehr können, hat, wie die Nachtaus⸗ 
gabe meldet, am Sonnabend früh, in einem Berliner Hotel 
einen außerordentlich ſchweren Tobſuchtsanfall erlitten, und 
ne in die ſtädtiſche Irrenanſtalt in Wittenau eingeliefert 
werden. 


Tſchanghſueliang gegen die Wieder: 
einſetzung des früheren 
Oftbahndirektors. 


Peking. 31. Auguſt. Wie aus Mukden gemeldet wird, 
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wortlich gemacht. So tobt heute in dem Land, da de 
£s gib t noch keinen Judenſtaat. Wunſche Theodor Ss, bes eltern 5 Se fret 


Der Aufruhr in Paläſtina. — Der Leidensweg des Zionismus. von Judenhaß ſein ſollte, der Antiſemitismus heftiger und 


Nicht zum erſtenmal ſind paläſtinenſiſche Araber mit der Rechte bedroht ſahen, ſchürten ſie den Judenhaß, entſandten ſunbarmherz ger als an irgendeinem andern Fleck der Erde. 
Waffe in der Hand gegen Juden vorgegangen, haben ver- Delegationen nach London, boykottierten jüdiſche Beamte Der Rückzug, den England als Protektor des Zionismus ſeit 
hetzte Beduinen und fanatiſche braune Bauern zioniſtiſche und jüdiſche Inſtitutionen und forderten die arab ſche Bevöl- der Balfourdeklaration im Jahre 1917 angetreten hat, wurde 
Männer und Frauen ermordet und ausgeplündert. Schon kerung auf, nach dem indiſchen Syſtem der Noncooperation einige Jahre darauf durch die Erklärung des konſervativen 
vor dem Krieg gab es eine antiſemitiſche Strömung unter die Zuſammenarbeit mit den Zion ſten zu verweigern. Vor⸗ britiſchen Politikers Churchill offenſichtlich, der auseinander- 
der arabiſchen Bevölkerung; doch war Judenhaß nur in den übergehend erlebte Paläſtina einen großen wirtſchaftlichen ſetzte, „die Errichtung einer jüdiſchen Heimſtätte bedeute nicht 
Kreiſen der chriſtlichen Araber zu finden, deren es etwa Aufſchwung, dem aber Ende 1925 eine ſchwere wirtſchaftliche das Paläſtina ſo jüdiſch ſein ſolle, wie England engliſch iſt“. 
50.000 in Paläſtina geben mag, während ſich die Mohamme- Kriſe folgte — und auch dafür wurden die Juden verant⸗ Im. 
daner fo mächtig und in ihrer ſtarken Stellung unter = EEC 
Türkenherrſchaft ſo ſicher fühlten, daß ſie die Zioniſten ge⸗ 


währen ließen. Die verhältnismäßig kleinen jüdiſchen Sied⸗ 22 2 

lungen litten während des Krieges mehr unter den militä- . 

riſchen Maßnahmen als unter der Feindſchaft der Bevölke⸗ 

rung. Am Ende des Krieges zählte man in Paläſtina etwa a 0 


70.000 Juden, noch nicht ein Zehntel der geſamten Einwoh⸗ N. 
nerſchaft. a | Starker Zuſtrom von Arabern nach Paläſtinq. 


Das Verſprechen Englands, aus dem Jordangebiet eine London, 31. Auguft. Nach ener vom Kolonialminiſte- de zu Stunde ſchwieriger. Weiterhin wird zuverläſſig be⸗ 
jüdiſche Heimſtätte zu machen, bedeutete einen Sieg des zio- rium veröffentlichten amtlichen Erklärung iſt die Lage in rchtet, daß die Oruſen in den ſüdlichen Provinzen Syriens 
3 een. 2 ee en der 2 Paläſtina und Transjordanien weiter ruhig. Ein kleiner ihre Streitkräfte mobilifieren. f 
Theodor Herzels. Immerhin glaubte ſich d. Führer der zronifti Unruheherd in Safed wurde nach der Ankunft britiſcher . Be 
ſchen Weltorganiſation, Profeſſor Weizmann, dazu berech- Truppen unterdrückt. Beträchtliche Streitkräfte von Arabern Der Hauptitreitp unkt in Paläftina. 7 
tigt, die künftige jüdiſche Heimſtätte in Paläſtina als „Ju- haben die ſyriſche Grenze nach Paläftina zu überſchritten. { „Das Tote Meer BE 
denſtaat“ zu bezechnen, als ein Land, das jo jüdiſch fein Flugzeuge find entjandt worden, um einen weiteren Zu-]. London 31. Auguſt. Der Präſident der nationalen Liga, 
. 1 e Aber ge hl rare from von Arabern nach Paläftina zu verhindern. a 15 ee 1 17 Base: in Bee 
CFC e In einer zweiten Erklärung gibt das Kolonialminiſterium a nenn EISSNEBEN er er 
dee engliſcher Kolontalpolitker, ein großes arab ſches Impe⸗ bekannt, daß die Gerüchte, wonach der amerikaniſche General⸗ Ren 1 ob, jr 1 . . Se 
rium zu ſchaffen, das unter engliſchem Einfluß ſtehen ſollte, konſul in Paläſuna den amertlaniſchen Staatsange Förtgen Solo Beſchwerden, die aber alle in einem Punkt zu⸗ 
an u eig unter einer Bmueſte, die A, ehem. gr cen Babe, Mh nat) der e qu begeben: und fi ee kae deen Sinti e Hal, God aund Mngneferm in 
fo wie die Herrſchaft König Fuads in Aegypten, nur ee 9 fen n ne Werte von vielen Millionen Pfund Sterling begraben find 
8 5 . ſprechen. Der amerikani onſul ſe in die gion g 0 Ri i 
dun derben an dente und genen den genen M bee, derade Miffäge ei zu Babe. o 
raliſchen Eindruck gemacht und das Gebiet der Sowjet-Union In Proaten Berichten wird ergänzend gemeldet, daß die Wenn der Zionismus und die internationale Finanz die da 
im Orient eingekreiſt. So hütete man ſich in London, die Ara⸗ Grenzüberſchreitungen, von der ſyriſchen Seite her, beträcht“ henterſteht, die Kontrolle des Toten Meeres erhält, dann wird 
ber durch eine Förderung der zioniſtiſchen Einwanderung liche Unruhe geſchaffen haben. Die Araber im ſüdlichen Teil der wichtigſte Teil der nationalen Quellen der arabiſchen Na⸗ 
rezen, und da die arabiſche Bevölkerung bald merkte, daß die Syriens ſeien außerordentlich kriegeriſch, ſodaß ein e im nahen Weſten in fremden Händen ſein. Was die 
zioniſtiſche Weltorganiſation viel zu wenig Geld und viel zu ſtand größeren Umfanges zu ernſten Schwierigkeiten führen Araber wünſchen ijt. daß die Engländer eine Kontrolle am 
wenig Organiſatonstalent zur ſchnellen Durchdringung des müßte. Man hofft, daß es den britiſchen Luftſtreitkräften ge- Toten Meer ausüben und einen angemeſſenen Anteil des 
Landes beſaß, nutzten die Mohammedaner dieſe Schwäche der lingt, den Einfall größerer Araberſtämme zu verhindern. Der Verdienſtes, den fie aus der dortigen Verwaltung zu ziehen 
Gründer des Judenſtaats aus. Schon im Jahre 1920 kam es „Daily ⸗Expreß“ berichtet in dieſem Zuſammenhang aus vermögen an diejenigen abtreten, denen das Gebiet gehört. 
zu Zuſammenſtößen zwiſchen der arabiſchen und der jnndf. Jeruſalem, daß avabiſch-jüdiſche Spannung in ganz Syrien Dann wäre eine Entwicklung der arabiſchen und jüdiſchen 
ſchen Bevölterung. Am 1. Mai 1921 ſetzte dann ein ara. ſich verſchärft habe. Die Lage in Damaskus wird von Stun- Ziviliſation Seite an Seite, durchaus möglich. 
biſcher Aufruhr ein, der in vielen Beziehungen mt der Re⸗ Wee eee, e ale 4 
bellion dieſer Tage verglichen werden kann. > 
An jenem verhängnisvollen 1. Mai überfielen | D er d 
ſche Banden Juden in Jaffa; das war offenbar ein verab⸗ . 
vedetes Signal, im ganzen Lande loszuſchlagen, und 9 vi ld di r 
folgten Angriffe mehrerer tauſend Araber auch auf die land⸗ ierzehn qusländi 2 
wirtſachftlichen Siedlungen. Man hatte offenbar die Abſicht, 3 h £ d ſche Handelsminifjter beſuchen die 
mit einem Schlag das ganze jüdiſche Problem loszuwerden An esdusſtellung in Poſen. a 
und ſich der verhaßten Eindringlinge zu entledigen. Die zio Auf Einladung der Regierung werden am 12. Septem- Geſandtſchaft in Berlin, Mof Arab 
niſtiſchen Arbeiter, die inzwiſchen nach Paläſtina eingewanz ber, vierzehn ausländiſche Handelsminiſter die Landesaus⸗ lung ei — 0 baeſto *. 0 EL 5 Ausſtel⸗ 
8 j ) 0 8 ER ng einen Beſuch abgeſtattet. An demſelben Tage beſuchte 
dert waren, hatten faſt ausnahmslos in den Heeren aller ſtellung in Poſen beſuchen. Der Beſuch ſo hervorragender die Ausſtellung der Sekretär der perſiſchen Geſandtſchaft in 
europäiſchen Staaten Kriegsdienſt getan und wußten mit Gäſte in dieſer Anzahl iſt ein großer Erfolg der Ausſtellungs. Warſchau Entesman-Weziry. Beide Diplomaten 
der Waffe umzugehen. Sie waren als europäisch ausgebil- leitung. 1 F 1 1 plomai 
AN ca A aM haben der Ausſtellungsleitung über die hohe Organiſation 
dete Soldaten den undisziplinierten Arabern militäriſch weit Diplom atenbeſuch. . e ee 
überlegen und konnten trotz mangelhafter Bewaffnung faſt Am Mittwoch hat der Handelsattache der ögyptiſchen i ; 
überall die Angriffe arabiſcher Banden zurückweiſen, ſelbſt 
wenn die Araber in zehnfacher Uebermacht auftraten. bt en m W 
die Haltung der Engländer in jenen Kämpfen ſchreibt ein arſchall Pilfudski wird Poſen . 3 g Bu 
guter Kenner Vorderaſiens, der deutſche Journaliſt Dr. Wolf- ſch a en poſ Der eee Geiſt⸗ 
Weifl, der übrigens jetzt bei den neuen Kämpfen 5 x : N { ! B . 5 
in 2 gerllſalem 7 Ane alas ſchwer verwundet 2 5 Aus Warſchau wird gemeldet, daß Marſchall Pilſudski In Verbindung mit dem vom Geiſtlichen Czeslaw Ora⸗ 
iſt: „Die Engländer fanden — getreu dem bewährten Grund Ende September, nach ſeinem Erholungsurlaub nach Poſen czewski angeſagten Vortrag, iſt der Sufran⸗Biſchof aus Wil: 
fah britiſ cer Kol onialpolitik, in Kampfe von Natives Einge- | ornmt und die Landesausſtellung beſuchen wird. 1 0 N Abhaltung des Vortrages, in der dortigen 
! . h 2 1 — — Preſſe aufgetreten. Der Biſchof klärt die katholiſche Bevöl⸗ 
borenen) untereinander erſt dann einzugreifen, wenn alles RI 1 9 h e ke j 
ſchon 3 iſt — im Weſentlichen 8 Fuß“. Nur Der deutſche Rardinal Faulhaber in kerung auf, daß die Berufung des Geiſtlichen Oraczewski 


5 EUR But den Brief und den Segen des Papſtes Benedikt 15. ein 
das jüdiſche Dorf Kfar Saba wurde vollſtändig zerſtört; im Poſen. auf den N pſtes Bene . eine 
übrigen konnten ſich die zioniftiigen Einwanderer militi- Wit erleſeneer Pracht und Herzlichteit haben die Bewoh- | ohne Heepen it und Das ber Geiftliht Oraczew. 
riſch behaupten. iner Großpolens den Kardinal Faulhaber aus München be. f i ohne Genehmigung und Einvernahme der örtlichen geiſt⸗ 


Aber das nützte ihnen politiſch gar nichts. Der Aufſtand; grüßt. Auf dem Bahnhofe in Poſen find nicht nur die geiftli- | eee 
der Araber wurde London als Warnungsfignal empfunden, ſchen Würdenträger mit Kardinalprimas Dr. Hlond an der 
und beſonders die Anhänger eines großarabiſchen Impe⸗ Spitze und der Klerus zur Begrüßung erſchienen, ſondern 
riums waren nun ſehr beunruhigt. Sofort wurde die geſamte auch die Vertreter ſämtlicher Behörden und katholiſchen Ver. Der beste Helfer im Haushalt ist die 
zioniſtiſche Ginwanderung verboten, um den Arabern ein bri⸗ bänden hatten ſich am Bahnhof eingefunden. Der Ehrenemp- 

tſches Entgegenkommen zu zeigen. Bis Mitte 1924 kamen fangsſaal des Poſener Bahnhofes war in den National- und E 1 Ee K 1 r 1 zZ f | 2 1 1 

nicht einmal ſo viel Juden in das Land, um das bis dahin päpſtlichen Farben geſchmückt. Die Militärkapelle ſpielte die Darum betten Muh Hans 
beſtehende Zahlenverhältnis zwiſchen ihnen und den Ava- päpſtliche Hymne. ae ane 


bern aufrechtzuerhalten, da die mohammedaniſche . 0 Bu 95 an ben bes enden en, FLERTRISCHER APPAR ATE 
wie 


rung einen großen Geburtenüberſchuß aufweiſt. Da aber die e 

Gründung e nes Judenſtaates nur möglich iſt, wenn die . Polen 2 e 5 1 75 

diſche Bevölkerung in der Mehrheit ift, fo bedeutete dieſe Kardinal Faulhaber hat in Goſellſchaft mit dem gi; i i 

Stockung in der zioniſtiſchen Einwanderung den zeitweiligen Kardinalprimas und dem Prälat Paffenbü cler S eee eee, ee 

Zusammenbruch des zioniftifgen Gedankens. Diefe Entwid-!die Kirche Maria Magdalena, die Scloftapelle, daß Ralhaus Staubsauger, Kochapparate 

lung war umſo tragiſcher, als unmittelbar nach der Beendi- leine Hin RE a e 999090 Auf . des Kar⸗ usw. 

gung des Weltkrieges kein ſcharfer jüdiſch⸗arabiſcher Gegen- dinalprimas hat Kardinal Faulhaber in der St. Antonius Rei i i 

ſatz beſtand; noch am 1. März 1919 überfandte der Emir Gei- kirche für die Katholiken deutſcher Nationalität eine hl. Meffe 5 u a. 

ful Profeſſor Frankfurter, der die zioniſtiſche Organiſation zelebriert. Graf Czapsli in Smogulee hat auf feinem Be⸗ 5 

auf der Pariſer Friedenskonferenz vertrat, enen freundſchaft⸗ ſitz gleichfalls den hohen Gaſt empfangen. Darauf erfolgte die Elckfrizitätswerkes Bielsko-Biala 

lchen Brief, in dem er das gute Verhältnis zwiſchen Zioni⸗ Abfahrt über Berlin nach München. Bielsko, ul. Batorego 13a. 

ſten und Arabern betonte. Aber inzwiſchen hatten die arabi⸗ 8 ; Telephon 1278 und 1696. 448 Geöffnet 8—12 2—6 Uhr. 

ſchen Großgrundbeſtzer eingeſehen, daß die jüdiſche Arbe; In welchen Städten wird am meiften 5 

terſchaft ihre nahezu unbegrenzte Herrſchaft über die unteren gebaut 7 

arabiſchen Klaſſen bedrohte. Die jüdiſchen Arbeiter ſtellten In den Städten über 50.000 Einwohner wurden im er⸗ 

ra un 75 verlangten 2 e ara⸗fſten Quartal dieſes Jahres 180 Neubauten angefangen die 

ehen ee r ee A 

+ J ‘ } Häuſer, Poſen 33, Bromberg 30, Wilna ar⸗ 
J 4 — — * =” .* 7 

0 = gg 5 eee 5 0 a ſchau und Lodz je 11, Sosnowitz 5, Krakau 4, Königshütte Daszynsti im Auto zurück. Auf der Chauffee in Lublin platz⸗ 

en ee ee eee . gellac . 570 Lublin je 2 und Bialyſtok 1. Bis zu dieſer Zeit wur⸗ te der Voulint, wodurch das Auto in einen Graben ſtürzte. 

a n 9 a 4 ee: 25 266 Neubauten mit 150 Wohnungen beendet. Es Der Chauffeur hatte jedoch die Geiſtesgegenwart die Fahrt⸗ 
e Bod ng n entfallen, auf Poſen hundert Häuſer, Lemberg 47, Krakau geſchwindigkeit zu vermindern, ſodaß ſämtliche Paſſagiere 

3 e e 1 en aan Bromberg 21, Lublin und Wilna je 14, Warſchau 11. ohne einen Schaden erlitten zu haben, mit einem Schreck da⸗ 

e le 1 220 re 1785 4 a 197 | er 10, Lodz 9, Bialyſtok 6, Königshütte 4 und Sos- vongekommen find. Der Sejmmarſchall ſetzte in einem ande⸗ 

mas, denen zuſammen 3 Millionen Dunam gehören, ihre RASSE 


Sejmmarfchall Daszynski bei einer 
Autokataſtrophe glücklich entkommen. 
Am Donnerstag kehrte nach Warſchau der Sejmmarſchall 


sind keine Erfindun 
sie sind echte 
Leben diktiert 
fügige orthographische und stilistische 
genommen. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


lends, die das 
ganz gering- 


Aus den Naunienen eines Selbstmörder. 


Die nachfolgenden Aufzeichnun- 
gen stellte uns ein Mitarbeiter zur 
Verfügung, dem der Tote einmal 
nahegestanden hatte. 


10. Mai. Ich fie auf einer Bank im 
Park und ſchreibe etwas in ein altes, 
kleines, liebes Buch. Ich muß viele Monate 
zurückblättern, bis ich irgendwo ein Wort 
finde daß auch nur einen Schimmer von 


Warum 
hier eigentlich und ſchreibe? Man 
was andere leſen 
durch die Stadt, ich 
ſo durch 
nichts 
Men⸗ 


Freude oder Behagen ausdrückt. 
ſitze ich 
ſollte doch nur ſchreiben, 
ollen! Vorhin ging ich 
bettle eigentlich nicht, ich gehe nur 
die Menſchen durch; ich brauche gar 
zu ſagen, manchmal, wenn ich einen 
ſchen bloß anſehe. gibt er mir etwas. 

11 Mai. Es ſind bereits vier Tage, daß 
ich nichts Warmes mehr gegeſſen habe; ich 
ſitze auf derſelben Bank, vor mir liegt der 
Kanal, ich kann dem Waſſer ſtundenlang zu⸗ 
ſehen. Meine Zeit verläuft wie im Kreis. 
im Grunde gehe ich um mich ſelber hetum 
ſpazieren. Was man ſo ſpazieren gehen 
heißt! Wenn ich das üble Nachdenken nur 
verlernen könnte! Arbeit ſuche ich gar keine 


! rn les vagelucli 


Zuchthaus Sonnenburg, 
den 5. Mai 1927. 

Heute habe ich gerade ſechs Jahre Zucht⸗ 
haus hinter mir. Ich bin noch immer ver⸗ 
geſſen und allein. Abgeſehen von den Wacht⸗ 
meiſtern, kümmert ſich kein Menſch um mich. 
Mein Gemüt iſt krank, und meine Sehnſucht 
ſchläft. Nichts kann mich mehr erfreuen: 
Alles iſt mir gleichgültig. Ich kann nicht 
mehr lachen und nicht mehr weinen. Das 
ewige Einerlei, und die täglich auf mich 
einſtürzenden Qualen der Einzelhaft haben 
mich abgeſtumpft und lebensmüde gemacht 
Ich wünſche nichts ſehnlicher, als endlich zu 
ſterben, von allem befreit, in der Erde zu 
ruhen. 
Ebenſo traurig und lebensmüde wie ich, 
iſt auch mein Vögelchen, das einzige Lebe⸗ 
weſen, das Tag und Nacht bei mir iſt und 
leidet, was ich leide. Alles, was ich für 
das treue Tierchen tun kann, tue ich. Stets 
iſt es in meiner nächſten Nähe, ſitzt traurig, 
meiſt mit geſchloſſenen Aeuglein, auf meiner 
Hand oder Schulter. Singen kann es ſchon 
ſeit Jahren nicht mehr. Seinen Schmerz 
kann es nicht mehr in Lieder gießen. Die 
Haft hat ihm Geſang und Froffinn geraubt 
und es elend und krant gemacht. 


Zuchthaus Sonnenburg, 
den 6. Mai 1927. 


Mein Vögelchen, mein treuer Kamerad, 


— | 
Noch vor ein paar Minuten habe ich ſein 
kleines Herz ſchlagen hören und ſein ſpar⸗ 
liches Gefieder geſtreichelt, da hat es plötz⸗ 
lich die Augen geſchloſſen, iſt von der Hand 
; ae und iſt tot auf der Erde liegen ge⸗ 
8 
Ich weine, wie ich in meinem Leben noch 
nie geweint habe. Zärtlich halte ich das 
tote Körperchen in der Hand und trage es 
ee in der Zelle umher, wie eine 
utter ihr totes Kind. 
Ach, wenn ich nur auch tot wäre! 
Wenn ich mir den Kopf einrennte? Oder 
die Pulsader öffnete? 
ielleicht wäre dann alles aus? Wozu 
noch leben? Mein Kamerad, mein Alles iſt 


tot.. Ach, ich halte es nicht meht aus. 


kaum einſchlafen. Vor a 
obenauf glänzen große, ſchmutzige Oelflecke, 
allerhand kleine Dinge kommen herunter⸗ 
geſegelt; ſie 
kann 
glaube, das Waſſer iſt nur an der Ober⸗ 


Ic, c 


4 
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mehr, mich nimmt teiner, ſo abgeriſſen wie 
ich ausſehe. 


Die geſtrige Nacht konnte ich 


12. Mai. 
mir liegt der Kanal, 


treiben ganz langſam, man 


ihnen ſtundenlang nachſehen. Ich 
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fläche ſo ſchmutzig. — Es iſt gut, daß ich 
nicht ſchwimmen kann; ich habe gehört, 
dann geht es raſcher mit dem Ertrinken. 


es ja ſo nichts mehr, wenn mich 
greift. 
dann ousziehen; ich mag fie nicht mehr an 
mir haben. 

13. Mai. 
genannten letzten Zeilen. 
noch richtig ſehen; 
ſein. Mir iſt vor dem Sterben nicht mehr 
bang; ich habe gut geſchlafen, das Waſſer 
liegt jo aalglatt. Wie tief mag der Kanal 
eigentlich ſein? 


eine» Zuchlhäuslers 
ich kann nicht mehr!. 


Schluß 

Schluß! ... Schluß 

Wachtmeiſter kommen, ſehen nach mir 
und verſuchen, mich zu beruhigen. Ich be⸗ 
achte ſie gar nicht und klage meinen Schmerz 
in die Stille des Zuchthauſes hinein. Mein 
totes Vögelchen verſtecke ich in einem 
Winkel. Mit meinem Leben will ich es 
verteidigen. 

Kopfſchüttelnd verlaſſen die Wachtmeiſter 
meine Zelle und ſchließen ab. f 
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So, das wären alſo die ſo⸗ 
Ich kann kaum 
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Ich hole mein totes Tierchen und jinge 


ihm ein kleines Totenlied: 

Hinter Gitterſtangen 
Freudlos, allein, 
War ſtets gefangen 

Dein Vogelſein. 
Stumm ſind deine Lieder 
Stumm dein Glück: 
Jetzt nimmt dich wieder 
Natur zurück. 


Lebwohl, mein kleiner, 
Mein Kamerad, 

Ich war auch deiner, 
dein Kamerad! 


Dann lege i 
mich in den 


Schmerzen. 


chlaf, den Tröſter a 


. ³˙ ·mmA ˙ ꝛí] ᷣ- 


es muß noch ſehr früh 


mich nieder und weine 
ller 


Die nachfolgenden Zeilen ent- 
stammen den Aufzeichnungen einer 
russischen Emigrantin, ie durch 
das Schicksal nach Berlin ver- 
schlagen murde. 


Heute muß viel „gearbeitet“ werden. 
Schon vor zwei Wochen ſollte ich die Gas⸗ 
rechnung bezahlen.. 
Wirtin ſicher die neue Rechnung für das 
Zimmer auf den Tiſch ... — Sie will es 
mir durchaus nicht glauben, daß ich augen⸗ 
blicklich das nötige Geld nicht habe. — „Na, 
und zum Ausgehen, da haben Sie ſchon das 
Geld!“ behauptet ſie hartnäckig. 

Die Harmloſe! — Sie bildet ſich ein, ich 


gehe zum Vergnügen.. 

. .. und mein künſtliches Bein 
ra Tag kann es erbrechen, — es hält 
ich auch jetzt nur auf einem Haar — was 
tue ich dann? — Dann kann ich mir ja 
nicht einmal die zur Reparatur notwendige 


Summe verdienen. 
* 


Doch wohin fahren wir heute? — Alex⸗ 
anderplatz? — Dort geht der Verdienſt gar 
zu langſam, viel zu armes, Gejindel. . . 
Und jedesmal — irgend welche Händel... 

Vielleicht lieber Zoo? Nein, dort 
wird man unbarmherzig he rausgeworfen. 
Verſuchen wir es mit der Friedrichſtraße! . 


Wie ſchön iſt es, in der Straßenbahn zu 
ſitzen und zu träumen. Von Harun — al 
— Raids und Prinzen incognito. .. Von 
allmächtigen Filmregiſſeuren, die uns be⸗ 
gegnen und uns Filmengagements wer⸗ 
ſchaffen. . Von allerlei Wundern. Denn 
jeden Abend, wenn ich auf „Arbeit“ gehe — 
hoffe ich, und warte ich auf ein Wunder 

Ihr anſtändigen und ſoliden Menſchen 
mit reinem Gewiſſen und ſicherem Ein⸗ 
kommen — ihr 
davon, was wir 
Phantaſten ſind, und wie 


— 


habt ja keine Ahnung 
Bettler für Träumer und 
inbrünſtig kindiſch 


NS 
— 


7 
ee 
N 
> 
— 


IL 
RER 
— 
un 
— 
— 
me 
en 
— 7 


SS 
— 


= 
DD 


— — 


— 
SIIIII 
SS 


SS 


— 
— 
III 


IS 
SID 


SS 


— 


— 


— 
II 


IS 
u 


— 


r 
NN 


— 
—— 
a 
SS 


wir an Wunder glauben! Mit welch 
zitternden Händen und pochendem Herzen 
wir uns manchmal auf der Straße nach 
einer leeren Zigarettenſchachtel bücken, in 
der Hoffnung, daß vielleicht, wer kann es 
wiſſen?, ein 100⸗Markſchein oder ein koſt⸗ 
bares Kleinod drinnen verbor z . ren 


Morgen legt mir die j 


irgendeinem unbekannten, heimlichen Wohl⸗ 
täter hingeworfen. 


Was kann noch gemütlicher und kom⸗ 
fortabler ſein, als ein Berliner Straßen⸗ 
bahnwagen? Der liebenswürdige Herr 
Schaffner gibt uns ganz ebenſolche Fahr⸗ 
cheine, wie allen anderen, und iſt mit uns 
faſt ebenſo höflich, wie mit den „Menſchen“, 
die neben uns und uns gegenüber ſitzen. 

Wie ſchön wäre es, ſo immer weiter, 
weiter zu fahren und womöglich gar nicht 
anzukommen! . Doch, da ſind wir ſchon. 
Glatt, feucht, kalt iſt es auf der Straße. . . 

„Na, — willſt du nicht hier anfangen?“ 
fragt mein Mann und zeigt auf eine 
Kneipe. Seine Stimme klingt heiler. . 
Es folgt ein krampfhaft er Huſtenanfall, — 
der Arme iſt ſehr erkältet... Ganze Tage, 
— böſe Wintertage — durchwandert er 
Berlin, erfolglos nach der ſchwerſten, wenn 
auch ſchlecht bezahlten Arbeit ſuchend. Und 
abends begleitet er mich auf meinen Wan⸗ 
derungen, ſtundenlang draußen harrend. .. 
In durchlöchertem zerriſſenem Schuhwerk.. 
Seine Lippen ſind trocken. — er hat ſicher 
Fieber, feine Füße find ſchon wieder durch⸗ 


näßt 

Ich empfinde eine in Uebelkeit über⸗ 

N Bangigkeit, während ich die paar 

tufen in die „Wirtſchaft“ hinanfiteige. - - 
Jedes Mal, jeden Abend von Neuem emp: 
finde ich dieſe Bangigkeit, — immer wenn 
ich die Tür eines Lokals öffne. .. Ich trete 
ein, ſchmerzhaft empfindend, wie mein un⸗ 
geſchickter Gang unwillkürlich auffällt.. 

„Iſt es hier erlaubt, — darf ich hier 
Karten legen, wahrſagen, aus den Hand⸗ 
linien wahrſagen?“ frage ich den Wirt ſo, 
daß es alle hören. 

„Fort! ... Sofort ab! — Mach' feel.) 
daß du hinaus biſt!“ und dabei nacht er 
noch ein Geſicht, als falle er ſofort in Ohn⸗ 
macht vor Enijegen über meine Anfrage.. 


7 
„Fortgejagt!“ rufe ich lachend, noch aus 
der Ferne, meinem Mann zu, der mich an 
der Ecke erwartet. Ich bin plötzlich luſtig, 


ja froh, übermüit geworden; ich habe 
meine nächtlichen Abenteuer eigentlich ſehr 
lieb, — es liegt doch ſo etwas nicht ganz 
Gesdhaliches, etwas Romantiſches darin... 


— — — 


Noli i 

(gen RiNES 

Juni, Neapel, in einem feinen Rejtaurant bei 
der S. Lucia. 


Ich verſtehe ſchon lange nicht mehr, was ſie 
bei der Tippelei ſo alles poetiſch finden wollen, 
von der Poeſie habe ich faſt genug. Drei Tage 
bin ich nun in einem kleinen Arreſtloch in 
Capri geſeſſen, wenn ich mal zu Hauſe erzählen 
werde, warum, werden ſich alle totlachen: Sie 
haben mich nur verhaftet, weil ſie eine deutſche 
Zeitung bei mir gefunden haben, das war den 
Tarbinieris politiſch verdächtig, der Präfekt hat 
mich dann gleich losgelaſſen, aber erſt nach drei 
Tagen. Morgen werde ich losgehen, nun bin ich 
auf Frankreich geſpannt, die Karten gehen gut, 
in Marſeille liegt ein neues Paket davon, 
a rivedereil 
5. September. Lyon, Spital, Saal III, Bett 16. 

Wie lange habe ich dich nicht wiederſehen 
dürfen, gutes Tagebuch! Wenn ich blättere, 
was finde ich da für begeiſterte Reden aus dem 
Sommer in der Provence, von Marſeille! Was 


modernen U 


waren das für Tage! Da kam ich eines Mittags 
in eine kleine Stadt, nicht mehr weit von Lyon, 
da haben ſie eine billige Herberge, da war ein 
Kerl, der unterhielt ſich abends viel mit mir, 
und bat mich recht ſchön, ich möchte ihm doch für 
eine Nacht meine Flappen leihen, er brauche ſie 
nötig zu was. Die habe ich ihm gegeben. Am 
Morgen war der Kerl weg, ich kam nicht mehr 
aus dem Hauſe, denn ich war noch nicht halb 
angezogen, ſo hatten mich die Gendarmen ver⸗ 
haftet. Bald erfuhr ich, was los war: Der 
andere hatte unter meinem Namen was aus⸗ 
gefreſſen, dazu hatte er die Flappen gebraucht. 

Jetzt liege ich im Spital, am linten Fuß 
habe ich eine Blutvergiftung, die habe ich im 
Unterſuchungsgefängnis bekommen, da habe ich 
drei Wochen geſeſſen, bis ſie einſahen, daß ſie 
den falſchen erwiſcht hatten. Wenn ich wieder 
geſund bin, will ich noch einen Sprung nach 
Paris machen, aber ich will die Saiſon nicht 
verpaſſen, und bis zum Winter bin ich ſicher in 
Aegypten. BB RR MH 
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© r © 1 Aufklärung eines Diebſtahles. Durch die polizeilichen 
O eW O d t Nachforſchungen wurde der Diebſtahl beim Kaufmann Joſef 
' 2} Kowalski in Kattowitz aufgeklärt und die Täter verhaftet. 
A 0 . . * . Die Täter ſind ein gewiſſer Johan Malik, ohne ſtändigen 
Die Liquidation der Firma J. G. Bathelt & Söhne. Aufenthalt, Anton Fibich aus Bismardhütte and Joſef 
. e { I 5 A 3 3 Erndt aus Kattowitz. Den Dieben wurden die geſtohlenen 
f U ie wir von beſtinformierter Seite erfahren, betragen ſtige Eigentum der Firma. Da die Firma in Liquidation ge. Gegenſtände, beſtehend aus einen Herrenpelz, Damen⸗ und 
die Paſſiva der Yıma J. G. Bathelt und Söhne nicht 30 treten iſt, beſteht allerdings de Möglichkeit, daß durch das Herrengarderobe abgenommen und dem Gſchädigten zurück⸗ 
2 m. * 7 + 2 2. 1 * 0 
Millionen Zloty, ſondern erreichen den Betrag von 6 Millio- Siquidationsverfahren die jetzt volle Deckung der Paſſiva erſtattet. 


nen Schweizer Franken. Die Paſſiva finden ihre volle Del: gemindert wird. 
kung durch den Wert der Fabrken, Maſchinen und das ſon⸗ 


Rönigshütte. 


Gelddiebſtahl. Ein gewiſſer Joſef Trojok 
aus Chropaczow erſtattete am Polizeikommiſſariat die An⸗ 


Die Gerüchte über den Rücktritt des wojewoden Dr. |! 
zeige, daß er in der Nähe des Reſtaurants „Zum Rathaus“ 


Grazynski ſind unwahr. 
von zwei ihm unbekannten Perſonen beſtohlen wurde, wel⸗ 


In Verbindung mit dem durch die ſchleſiſche Oppoſitions⸗ gen, teilt das Wojewodſchaftsamt offiziell mit, daß die Ge⸗ che ihm die Geldtaſche mit 2800 Zloty entwendeten. Unter 
preſſe verbreiteten Gerüchte, wonach der Zweck der Anweſen- rüchte unwahr find und ſtellt feſt, daß Wojewode Dr. Gra- [dem Verdacht des Debſtahles wurden ein gewiſſer Franz 
heit des Herrn Staatspräſidenten in Schleſien den Zweck hat- zynski nirgends und mit niemandem in der durch die Gerüch-] Wiſa aus Lagiewnik und die Agnes Siwe aus Königshütte 
te, den Wojewoden zum Entritt in die Regierung zu bewe⸗ te verbreiteten Angelegenheit geſprochen hat. verhaftet. Beide wurden den Gerichtsbehörden überſtellt. 


Betrüger. Ein gewiſſer Milard und Schindler haben von 
dem Kaufmann Abraham Kannengießer in Königshütte ver⸗ 
ſchiedene Waren im Werte von 2600 Zloty gekauft und dieſe 
mit Wechſeln bezahlt. Es wurde jedoch feſtgeſtellt, daß dieſe 
Wechſel ohne Deckung waren. Erne weitere polizeiliche Un⸗ 
terſuchung iſt im Gange. 

Vom Fuhrwerk überfahren. Auf der ul. Kruszezowej 
Am Samstag um 6,15 Uhr früh iſt in- Jin Königshütte wurde durch ein Fuhrwerk der Invalide Si⸗ 


am Freitag die Amtsgeſchäfte übernommen. Der Bürgermei⸗ 

ſter iſt, wie bisher, täglich in der Zeit von 10 bis 12 Uhr 
vormittag im öffentlichen Parteienverkehr zu ſprechen mit 
Ausnahme der Sonn- und Feiertage ſowie der Montage. 


Schadenfeuer. 


Bielitz. 
Autobusverkehr. 


Wegen Straßenarbeiten in den Strecken Bielsko— Mi⸗ 
fuszowice und Byſtra— Meszna wird der Verkehr durch Mi⸗ 


kuszowice, Byſtra und Meszna vorausſichtlich ab 2. Sep⸗ 
tember auf zirka 10 Tage eingeſtellt und der Verkehr nach 
Szezyrk über die Zywiecer Straße durch Rybarzowice gelei⸗ 


folge eines fehlerhaften Kamines das Wohnhaus der Beſitzer 
Babiſchok und Wojaczek in Lipnik 367 zum Teil niederge- 
brannt. Der Dachſtuhl wurde faſt gänzlich vernichtet. Der 


mon Nowak aus Königshütte ſo unglücklich überfahren, daß 
er im bewußtloſen Zuſtande durch die Rettungsſtation in das 
ſtädtiſche Krankenhaus eingel,efert werden mußte. Der Kut⸗ 


tet werden. — Halteſtelle für Byſtra bei Einmündung der Schaden iſt noch ni 3 r ini 1 ; na a War Se zemnif if. 
Er 8 N 8 8 h nicht abgeſchätzt, beträgt jedoch einige tau- ſcher ein gewiſſer Joſef Rat aus Lagiewnit iſt nach dem Un- 
Byſtraer Straße und Zywiecer Straße. ſend Zloty. N fall davon gefahren, ohne ſich um den Verletzten zu küm⸗ 
5 mern. 
ſtattowitz. f al Feuer. In dem Hofe des Hauſes auf der ul. Gimna⸗ 
zialna 16 entſtand infolge unvorſichtigem Umgehen mit of- 
1 lg Kornbrot 70 Prozent 45. Groſchen N Der eee Urlaub fenem Licht ein Brand. Das Feuer hat der Arbeiter Bern⸗ 
1 tg Schwarzbrot 41 Groſchen So | 3 gekehrt. hard Kotot, welcher auf dem Hofe Teer kochte verurſacht. Ehe 
7 8 ö ER I RN a b 0 Der ſchlſiſche Wojewode Dr. Michael GHrazynski und jedoch aus Kattowitz die Feuerwehr erſchienen iſt, wurde 
1 IE an 1 3 a 1185 u Vizewojewode Zurawski find vom Erholungsurlaub der Brand durch die Bewohner des Hauſes gelöſcht. 

Are en dein ron des Prüft“ zurülcgeſehrt und habe 0 die | ſchäfte 
enten dom 31. 8, 1926, G, U. N. ch. Ne. 91, poſ. 527. pern. en am Sonnabend die Amtsgeschäfte 
e dae . PROBIER: Am Freitag vormittags wur. Tötlicher Motorradunfall. Infolge unvorſichtiger und 
75 der Boke 8 SEN 1 0 ige Sohn 5 1 | ſchneller Fahrt ereignete ſich um 3,45 Uhr nachmittags neben g i 

ragt in der Bant Spolek Zaro towoch einen gewiſſen Geld. dem Poſtamt in Welnowiee ein ſchwerer Motorvadunfall bürgers durch die deutſche Polizei. 
be erben a cel ne dn gurlittehete bemert- Das Motorrad führte Theodor Bytto aus galenze, welcher inn Am Freitag, um 9 Uhr früh, wurde beim Grenzüber⸗ 
A SE en 75 . e 15 5 15 1 0 3 Slo- einen Maſt der Straßenbahn hineinfuhr. Er erlitt ſchwere[ gang in der Kolonie Vittor bei Tarnowitz der polniſche 
Ba . 55 18e = eifrig 9 1185 e aulzu“ körperliche Verletzungen. Sein Bruder, welcher auf dem rück, Staatsbürger und geweſene Polizeiuntertommiſſar Watyias 
2 0 nes i en een ein e EINEN Werni han⸗ wärtigen Sitz des Motorrades ſaß, wurde jo heftig auf den! Schweda aus Tarnowitz von der deutſchen Polizei verhaftet. 
u . 115 2 NR Bürgerſteig geſchleudert, daß er auf der Stelle den Tod er-; Die Verhaftung erfolgte in dem Augenblick als Schweda, 
Bu eee „ e . litt. Der Verletzte wurde in das Krankenhaus in Welnowiee zum Grenzübertritt den Autobus benutzte. Die Urſache der 

5 f g N | : 3 y . rt 5 a f s ’ RN: 

8 Fir E u, und der Tote in die Totenkammer ebendaſelbſt eingeliefert. | Verhaftung iſt zur Zeit noch unbekannt und vollſtändig un⸗ 
ein Fahrrad Marke „Puch“ im Werte von 150 Slotg geſtoh. in Rx verſtändlich. Bis zur Zett wurde feſtgeſtellt, daß die deutſche 


Brotpreiſe. Der Magiſtrat der Stadt Bielsko bringt 
zur allgemeinen Kenntnis, daß ab 2. September 1929 in der 
Stadt Bielsko nachſtehende Brotpreiſe gelten: 


Tarnowitz a 
Verhaftung eines polniſchen Staats- 


len. 

Grober Unfug. Auf der ul. Pilſudskiego wurde von ei⸗ 
ngen unbekannten Perſonen eine Gaslaterne zerſchlagen. 
Für einen derartigen groben Unfug müßten die Täter 
exemplariſch beſtraft werden. 


Verletzungen durch den Einſturz einer Zimmerdecke. Am 
Donnerstag, um 5,30 nachmettags, verunglückte beim Bau des 
Beamtenhauſes in Kattowitz auf der ul. Kilinskiego der 
Maurer Ludwig Lachs aus Eichenau, durch den Einſturz 


einer Zimmerdecke. Er erlitt ſchwere Verletzungen, ſodaß ſeine 


Polizei den Schweda von Beuthen nach Gleiwitz transpor⸗ 
nerte. Von dieſem Vorfall wurde das polnische Konſulat in 
Beuthen verſtandigt, welche Schritte zur Befreiung des Ver⸗ 
hafteten vornimmt. 

Selbſtmord. In der Nacht vom Donnerstag zum Freitag 


Der Schulanfang. Schulbeginn an den öffentl. Volks- Ueberführung in das Krankenhaus der Bonifrater in Bogu- hat die 23 Jahre alte Kürrzanka in Tarnowitz auf der ul. Lu: 


und Bürgerſchulen am Kirchplatz Denstag, den 3. September 
d. J. früh 8 Uhr beginnt mit einem feierlichen Gottesdienſt 


ſchütz erfolgen mußte. Durch die Unterſuchung wurde feſtge⸗ 


das neue Schuljahr. Die Schüler und Schülerinnen verjam- weil er vorzeitig die Stützen der Zimmerdecke abgenommen 


meln ſich um 7.45 Uhr früh in ihren Klaſſen. 


Biala. | 
Brotpreiſe. 
Ab 30. Auguſt haben im Stadtbereich Biala folgende 
Brotpreiſe Geltung: 1 Kilo Brot aus 70-prozentigen Mehl 
im Detail 41 und im Engros 39 Groſchen. 1 Kilo Brot aus 


80-prozentigen Mehl im Detail 39 und im Engros 37 Gro⸗ 


ſchen. 
Das Weizengebäck wird im Preiſe nicht geändert. 
Ueberſchre tungen der vorgeſchriebenen Preiſe werden nach 


hat und dadurch den Einſturz verurſachte. 


Eröffnung der Theaterſaiſon. In der kommenden Woche 
findet die Eröffnung der Theaterſaiſon 1929.39 ſtatt. Zur 


Eröffnung wird die Nationaloper in vier Akten mit dem Pro⸗ 
log Stanislaw Moniuszko „Straszuy dwor“ gegeben. Der 
Vorverkauf der Eintrittskarten beginnt ab 2. September in 
der Theaterkaſſe von 10—14 und von 17—19 Uhr. 


Der Streit auf der Bleiſcharleygrube dauert weiter. Der 
Streik auf der Bleiſcharleygrube dauert weiter, da die Ar⸗ 
beiterſchaft erklärt, daß fie die Arbeit nicht eher aunehmen Tarnowitz hat am Donnerstag ein Fahrrad, Marke „Cyblon“ 
werden, bis nicht eine bindende Zuſage von der Bergwerks- Nr. 147,534, welches wahrſcheinlich von einem Diebſtahl her⸗ 


kaſika, die als Stenotypiſtin in der Knappſchaftsverwaltung 


ſtellt, daß die Schuld an dem Unfalle der Maurer ſelbſt trägt, tätig war, durch Einnahmen von LeuchtgasSelbſtmord verübt. 
Die Urſache zu dieſem furchtbaren Tod war eine unheilbare 
Lungenkrantheit. 


Verſuchrer Selbſtmord. Am Donnerstag verſuchte die 


27 Jahre alte Eiſenbahnerfrau Maria Kaczmarek in Czarnej 


Hucie ihrem Leben ein Ende zu bereiten, in dem ſie eine ge⸗ 


wiſſe Menge Salzſäure getrunken hat. Sie wurde in lebens⸗ 
gefährlichem Zuſtande in das ſtädtiſche Krankenhaus in Tar⸗ 
[nowitz übergeführt. Die Urſache des Selbſtmordes iſt noch 


nicht aufgeblart. Eine Unterſuchung zur Feſtſtellung der Ur⸗ 


ſache wurde durch die Polizei eingeleitet. 


Wem gehört das Fahrrad? Das Polizeikommiſſariat in 


den beſtehenden Geſetzen mit Haft bis zu 6 Pochen oder mit direktion gegeben wird, daß die Arbeiterſchaft die Erhöhung rührt beſchlagnahmt. Nach Veweiserbringung des Eigentums ⸗ 


Geldſtrafen bis zu 10.000 Zloty geahndet. 


der Akkordlöhne vom März d. J. nach dem ſeinerzeit abge: 


Urlaubsunterbrechung des Bürgermeiſters. Bürgermeiſter ſchloſſenen Tarif erhalten werden. Der Streik umfaßt 2600 
Dr. Döllinger hat den Erholungsurlaub unterbrochen und Arbeiter. 


vechtes kann das Fahrrad im Polizeitommiſſariat abgeholt 
werden. 


r r . HEDHOO ODE 


Mode. 
Von Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. Franz Keller, Freiburg i. Br. 


Die folgende Arbeit des angeſehenen Freiburger Moral⸗ 
theologen iſt entnommen dem in Kürze erſcheinenden 
III. Bande des neuen Staatslexikons, herausgegeben von 
Dr. Hermann Sacher (Freiburg im Breisgau, Herder). 

Die Schriftleitung. 


Mode iſt die ler Ausdrucksform der polaren Span⸗ 
nung zwiſchen individuellem Geltungsdrang und geſellſchaftlichem 
Angleichungsbedürfnis auf allen Gebieten menſchlicher Lebens: 
äußerung. Darauf deutet ſchon der Wortfinn hin. Denn Mode, 
vom lateiniſchen „modus“, bedeutet urſprünglich das Scheffelmaß, 
mit dem nach allgemeiner Übereinkunft, nach dem geſellſchaftlichen 
Ausgleich der verſchiedenen geſellſchaftlichen Intereſſen des Käufers 
und Verkäufers, die Ware zugemeſſen wird. Daher denn auch die 
urſprüngliche Wortbedeutung von modus = das Maß, oder von 
irgend welcher Form des Seins und der Betätigung des Seins 
verſtanden = die Art und Weiſe zu fein, zu handeln. 

Und ſo wird dann das Wort Mode gleich „Maß“, „Art und 
Weiſe“ gebraucht zur Bezeichnung jener mittleren Linie, auf der 
ſich perſönlicher e geſellſchaftliches Angleichungs⸗ 
bedürfnis in der jeweiligen Ausdrucksform menschlicher Lebens. 
entfaltung treffen Da aber beide Komponenten des Modephä⸗ 
nomens keine ſtatiſchen, ſondern dynamiſche Größen ſind, die in 
jedem Augenblick neu ihr Kräfteverhältnis gegenſeitig meſſen, iſt 
dieſes Kräfteverhältnis keine beſtändig ſich gleichbleibende Größe, 
ſondern als Spannungsausdruck das ſtändig wechſelnde Anzeichen 
der zu Grunde liegenden Kräfteverſchiebung. 
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Nach dem verbreitetſten Sprachgebrauch wird Mode verſtanden 
von dem geſellſchaftlichen Maß, dem geſellſchaftlichen Urteil, in 
der Art und Weiſe ſich zu kleiden, ſich zu „tragen“. Es wäre 
aber verfehlt, den Wortgebrauch nur für die Kleidermode, für 
die Kleidertracht gelten zu laſſen. Denn das Wort wird tatſäch⸗ 
lich urſprünglich ebenſo angewandt für alle andern Ausdrucks. 
formen in der menſchlichen Gemeinſchaft, inſofern man hinweiſen 
will auf die beſondere Art und Weiſe der jeweils geltenden Teil 
form des Kulturlebens, mag es ſich handeln um wiſſenſchaftliche 
Theorien und Anſchauungen, um künſtleriſche Einſtellungen, um 
Bildungsbeſtrebungen einer Zeit, um wirtſchaftliche, hygieniſche, 
politiſche, ſittliche oder religiöje Betätigungsformen. 

In der Anwendung des Wortes Mode auf die verſchiedenſten 
Gebiete will immer einerſeits auf die Bevorzugung gewiſſer Aus— 
drucksweiſen und anderſeits auf die zeitliche Beſtimmtheit und 
Begrenztheit dieſer Bevorzugung hingewieſen werden. 

Nach ihrer Herkunft betrachtet, iſt die Mode nicht ein Gebilde 
der menſchlichen Laune und Willkür, ſondern im tiefſten Weſen 
des Menſchen verankert. Der modiſche Ausdruck iſt eine Lebens, 
notwendigkeit der menſchlichen Perſönlichkeit, die als beſtändiges, 
beharrendes Kräftezentrum in der dynamiſchen Angleichung ſeines 
Geltungsdrangs einerſeits und ſeines Fügſamkeitsdrangs ander 
ſeits ſich örtlich und zeitlich auswirkt. 

Da das menſchliche Leben kein einfacher reiner Akt iſt, ſondern 
ſich vollzieht durch den fortgeſetzten Übergang der verſchiedenen 
ruhenden Kräfte in die Tätigkeit, ſo ſetzt ſich die Ganzheit des 
Menſchenlebens durch eine Reihe von ſolchen Übergängen, von 
ſolchen vorübergehenden Akten und Handlungen ae die 
in ihrem Wechſel die Beſtändigkeit des Lebens anzeigen. Das 
Leben ſelber drängt zur Offenbarung ſtets neuer Lebensafte. 


Dieſe Lebensakte als Ausdrucksformen des Lebensinhalts find 
als he vergänglich, an Ort und Zeit G 
Sie ae deshalb das Schickſal alles Irdiſchen, die un n 
der Vergänglichkeit, des Alterns, der Abnahme ihrer Kraft im 
Verhältnis zu ihrer Dauer, oder dies ins Senſitiv-Geiſtige der 
Ausdrucksform überſetzt, die Abnahme ihrer Eindrucksfähigkeit. 
Die alte, die N Ausdrucksform wird geiſtlos, leblos, ver, 
braucht, verknöchert, verſteinert, und fie wird dadurch immer 
weniger fähig, ihren Sinn zu erfüllen. Daher braucht das auf 
Ausdrucksformen drängende Menſchenleben als geſellſchaftliche 
Größe immer neuen Eindruck machende Ausdrucksformen gegen 
ſeitigen Geltungsſtrebens, die als ſolche auch immer neue An⸗ 
gleichungsbedürfniſſe als Antwort des geſellſchaftlichen Natur⸗ 
drangs hervorrufen, in dem Maß, als dieſe Ausdrucksformen 
irgendwie als reizvoller Eindruck empfunden werden. Das wird 
in dem Maß der Fall ſein, wie der Eindruck als neuer, unver 
brauchter werbend ſich darbietet. Das Neue iſt durchaus nicht 
immer das Beſſere, aber als Neuempfundenes eben der reizvollere, 
auſprechendere, werbendere Eindruck, der infolgedeſſen auf eine 
entſprechend größere Anzahl von Orts. und Zeitgenoſſen gleich. 
artig, gleichgeſtaltend wirkt und die Menſchen innerhalb eines 
beſtimmten Lebenskreiſes einander dadurch angleicht, daß fie be⸗ 
wußt oder unbewußt dieſelbe wirkſame Ausdrucksform ihrem per⸗ 
ſönlichen Geltungsdrang zu Grunde legen. Und in ihrem gegen ⸗ 
ſeitigen Fügſamkeitsdrang, in dem fie ſich durch dieſe gemeinſame 
Ausdrucksform nun als Ganzes, Zuſammengehöriges fühlen, ers 
kennen und bekennen, wird ihnen dieſe gemeinſame Ausdrucksform 
zu einer Art Lebensgeſetz, an das ſie ſich gebunden fühlen, gegen 
das ſie ungetadelt nicht verſtoßen dürfen, weshalb ſie auch jeden 
zunächſt minder werten und tadeln, der dagegen ſich verfehlt 


va 


Nr. 234. 


Rein verlegter Schlüffel mehr! 
Nichts vermag im Haushalt mehr Aufregung und Un⸗ 
ruhe zu ſchaffen als ein verlegter Schlüſſel. Meiſt äſt er ge⸗ 


| 


„Neues Schleſtſches Tagblatt“ 


5 Seite. 


September. > 


Der fünfte bis zehnte Monat im Jahre wurde im alt- 


rade dann unauffindbar, wenn man es recht eilig hat, die römiſchen Kalender mit den entſprechenden lateiniſchen Ord- 
Kinder zur Schule, ein Taſchentuch aus dem Wäſche⸗, der | nungszahlen benannt. So ift der fiebente Monat in dieſem 


Hausherr ein Kleidungsſtück aus dem Kle derſchrank bend- 
tigt oder die Hausfrau aus der Kommode ihr Geldtäſchchen 
zum Einkaufen braucht. Als ordnungsliebende Frau hält ſie 


wohl alles unter Verſchluß, hat auch ein Schlüſſelkörbchen 


im Beſiü, in dem die einzelnen Schlüſſel, mit Schildchen ver⸗ 


Kalender, der ſpäter, bei der Kalenderreform Julius Cäſars, 
der neunte wurde, der September. Auf dieſe antikiſierenden, 
heute ſinnlos gewordenen Bezeichnungen hat man indeſſen 
erſt ſpäter wieder zurückgegriffen. Im richtigen Sprachgefühl 
und ſinniger Naturbeobachtung nannten unſere Vorfahren 


ſehen, aufbewahrt werden. Sie ſelbſt oder irgendein Fami- im 13. und 14. Jahrhundert den Monat deshalb „Herbſtma⸗ 
lienglied ſtellte dieſen aber achtlos irgendwo hin und die noth“ oder auch „Scheiding“, weil in ihm der Sommer ſchei⸗ 
Folge iſt Aerger und Zeitverluſt, eines jo fühlbar wie das det. Die Natur erſcheint an der Schwelle der Vollreiſe noch 


andere. 


U 


einmal in ihrem ſchönſten Glanz, an deſſen Vergänglichkeit 


Viel praktiſcher als das Körbchen iſt deshalb ein Schlüf⸗ freilich allein ſchon die rap'de fortſchreitende Verkürzung 
ſelbrett, da es nicht wie dieſes bald hier, bald dahin getra- der Tageslänge gemahnt. Man fühlt, daß es „herbſtelt“, und 
gen werden kann. Den Platz verlege nun m een Schrank wenn dann die Zugvögel das Weite geſucht haben und das 
des Wohn⸗ oder Eßzimmers, welleicht in die Anrichte, in der welkgewordene Laub immer reichlicher auf den Boden rie⸗ 
man das tägliche Eßgeſchirr birgt. In überſetzten Reihen ſelt, dann iſt der Herbſt da, mag der September auch noch fo 
ſchraube man hier kleine Meſſinghäkchen ein, bezeichne fie mit leuchtende Sonnenſtunden beſcheren. Aber allen dieſen Zei- 
aufgeklebtem Etikett und bringe ſämtliche Schlüſſel, mit chen des Niedergangs zum Trotz erſpart uns der September 
Schildchen verſehen, daran unter. So ſind ſie mit raſchem die Wehmut des Abſchiednehmens die feinem Nachfolger ei⸗ 
Griff allen erreichbar, fehlende ſofort feſtzuſtellen und beim gen ift. Dafür hat er ſich zuviel des Guten und Schönen aus 
Verlaſſen der Wohnung auch mit einer Schlüſſelumdrehung dem Sommer herübergerettet, das dem herbſtelnden Monat 
verwahrt. Deſer eine Schlüſſel findet am beiten hinter ei⸗ die Phyſiognomie des Spätſommers leiht. Ueppig und far⸗ 
nem Möbel, an einem ſicheren Häkchen feinen feſten Platz, benbunt leuchtet es aus dem Blattwerk der Bäume des Wal ⸗ 
der allen Familienmitgliedern bekannt iſt. Einen Reſerve⸗ des hervor, beerenſchwer hängt die Traube am Stock, und 
ſchlüſſel dazu ſollte für alle Fälle Hausfrau oder herr am prall und üppig ſteht das Gemüſe im Garten. Dazu fangen 
Korridor- oder Hausſchlüſſelring beim Ausgehen ſtets bei ſich etzt auch die grellbunten Herbſtblumen zu blühen an, und 


führen. 
Myslowitz. 


Verhaftung von Schmugglern. Funktionäre der ſchle⸗ 


ſiſchen Grenzwache haben einen gewiſſen Joſef Czyrz und 


Anton Oftrowst: aus Andrzejow verhaftet, die 30 Kilo: | 


auch die Tage der Roſen find ja noch nicht vergangen. 


i Für Jäger und Fiſcher iſt mit dem September eine gol⸗ 
dene geit angebrochen, an der auch der Feinſchmecker voll: 
bemeſſenen Anteil hat. Zur Pirſch auf den Rehbock geſellt 
ſich die Jagd auf das Schwarzwild, das jetzt in der Feiſte 
0 


gramm Rauchtabak aus Deutſchland hereingeſchmuggelt ha⸗ 
ben. Die Verhafteten erwartet eine Strafe von 6000 Zloty. eitent, wodurch die Entgleiſung des Güterzuges hervorge- z mit der Bedingung, daß die fleißigen und ärmeren Schüler⸗ 


Robnik. 


danken getragen hat, freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden. höchſt wertvolles Mittel nehmen, 


rufen wurde. 


Bei Dickleibigkeit regt der kurmäßige Gebrauch des na⸗ 

Die Urſache des Selbſtmordes Cuber aufgeklärt. Durch türlichen „Franz⸗Joſef“-Bitterwaſſers die Darmtätigkeit kräf⸗ 
die Nachforſchungen der Polizei wurde feſtgeſtellt, daß Kon⸗ tig an und macht den Körper ſchlank. Viele Profeſſoren laſ— 
rad Cuber in Rybnik ſeit längerer Zeit ſich mit dem Ge⸗ ſen das Franz⸗Joſef⸗Waſſer auch bei Herzverfettung als ein 


Kurze Zeit vor dem Selbſtmord hat Cuber einigen Freun⸗ und abends je ein Drittel Glas. Zu haben in allen Apatheken 


den renüber, die als Zeugen vernommen wurden, 


Weiſe behandelte. 
Die Dummen werden nicht alle. 


Eine Frau auf der ul. 
Halera wurde vor einigen Tagen von einer ihr unbekannten 
Frauensperſon mit einem Kinde aufgeſucht und bat ſie, daß 
ihr die Frau auf zwei Stunden einen Trauring leihe Da ſie in der Volksſchule 


die und Droguerien. x 
Aeußerung getan, daß ihn fein Vater in ungerechtfertigter 


ä 


Pleß. 
Stadtverordnetenſitzung. 


In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, 
eine Schulküche einzurichten. Für dieſen gen und 


eine Vorladung zum Gericht habe und ſie ihren Trauring zu Zweck wurden 2.500 Zloty bewilligt. 


Haus ließ, wollte fie ſich einen Trauring leihen, da man ihr 
fonſt am Gericht nicht glauben würde, daß fie verheiratet jet, Zukunft der Kauf einzelner Gegenſtände von der 
Trotz dieſer eigentümlichen Begründung hat ihr die Frau gemeinde bei der hieſigen Kaufmannſchaft und den Handwer⸗ 
den Ring geliehen. Als ſie nach der vereinbarten Zeit von kern durchgeführt wird und nicht in Kattowitz oder einer an 
zwe Stunden nicht erſchienen tft, ſchöpfte man Verdacht, daß deren 
leichtgläu⸗ für die 
Betrügevin Stadtgemeinde ſunterſtützt werden ſollen. 

Der nächſte Punkt behandelte die wichtigſte Frage der 
Tagesordnung, welche bereits auf mehreren Sitzungen behan⸗ 
bice, Kreis Rybnit entſtand auf eine bisher nicht aufgeklär delt wurde. Es handelt ſich um die Exiſtenz des Mädchen. 
gymnaſiums. Die Abteilung für Kultus und Unterricht der 


ſie einer Betrügerin zum Opfer gefallen iſt. Die 
bige Frau hat überd'es feſtgeſtellt, daß ihr die B. 
noch einen zweiten Ring und 20 Zloty geſtohlen hat. 


Brände. In der Scheune des Tomas Dudzik in Szezyr⸗ 


te Urſache ein Brand. Dadurch wurde die Scheune mit der 
diesjährigen Ernte vollſtändig vernichtet. Der Schaden be⸗ 


trägt. 19.000 Zloty. — Im Haufe der Gaſtwirtſchaft Ignaz gloty er 
Kuwka in Krzyzowice wurde durch ein Brand ein Teil des 


Hauſes vernichtet, welcher einen Schaden von etwa 15.000 


feſtgeſtellt, daß der Brand durch eine Petroleumlampe, die 
an der Zimmerdecke des Gaſthauſes befeſtigt war, entſtanden 


iſt. 


Schwientochlowitz. 


Der Schuldige der Zugentgleiſung in Scharley feſtgeſtellt. 
Der Bericht über die Angelegenheit der Güterzugentgleiſung 
am 3. Auguſt d. J. iſt dah'n zu ergänzen, daß die Schuld⸗ 


tragenden des Unfalles der Monteur der Signalſtation Alois 


Gabor und der Eiſenbahner Ignatz Kaminski aus Ra⸗ 
dzionkan ſind. Infolge Nachläſſigkeit wurde die Weiche falſch 


Wojewodſchaft hat die Subvention von 24.000 auf 30.000 
höht. Gleichzeitig erhielt die Stadtgemeinde die Ge⸗ 
des Schulgeldes vornehmen zu 
dürfen. Da zwei Drittel der Schüler aus dem Kreiſe Pleß 
Zloty verurſachte. Durch die polizeiliche Unterſuchung wurde ſtammen, hat die Stadtverordnetenſitzung ihrer Anſicht da⸗ 
hin Ausdruck gegeben, da die Wojewodſchaft ihren Einfluß 


nehmigung eine Erhöhung 


auf den Kreisausſchuß geltend machen ſoll, damit auch dieſer war ein Geldbetrag von 3240 Zloty. 
zu den Unterhaltungskoſten der Schule mit einem Geldbe⸗ 


und zwar morgens, mittags 


Darauf wurde eine Reſolution angenommen, wonach in TUI Io h > 
Stadt Brieftaſchen von vaffinierten Händen mitgenommen wurden. 


\ 


Stadt, da die hieſigen Gewerbetreibenden die Steuern 
Stadtgemeinde aufbringen und dadurch auch durch die 8 hat während ſeines Erholungsurlaubes, den der Miniſter in 
[ee verbringt, mit dem Präſes der Poſt⸗ und Tele⸗ 


* 


ſteht, weshalb der Jäger auch dem namenreichen Monat noch 
den Namen „Saumonat“ hinzufügt. Während der Hirſch 
nun in die Brunſt tritt und deshalb der Schonung bedarf, 
geht für Meiſter Lampe die Zeit des guten Lebens zu Ende, 
da in manchen Gegenden im September bereits die Haſen⸗ 
jagd freigegeben iſt. Auch die Freude des Dachsgrabens hat 
für den Jäger begonnen, und auf den Stoppelfeldern locken 
Rebhühner und Enten, denen ſpäter noch die Birk- und 
Haſelhühner ſowie Schnepfen folgen. Wenn die alte Jäger⸗ 
regel Recht behält, nachder Hühner und Haſen nach einem 
trockenen Sommer beſonders gut gedeihen, darf man in 
dieſem Jahr auf guten Ertrag der Hühner- und Haſenjagd 
rechnen. Reiche Beute verheißt der September auch den Ang⸗ 
lern, denn die im Sommer laichenden Fiſche find jetzt wieder 
gut im Fleiſch und beißen auch beſſer an. Bezeichnet der 
September auch als erſter Monat mit dem „r“ den Beginn 
der Fiſchſaiſon, ſo bedeutet er darum noch lange nicht das 
Ende des Krebsgenuſſes. Der Krebskenner ſpottet der weit⸗ 
verbreiteten alten Regel, nach der in den acht Monaten mit 
„r“ die leckeren Kruſtentiere minder wohl ſchmeckend ſein ſol⸗ 
len. Weiß er doch aus Erfahrung, daß ein Gericht Krebſe 
im September viel beſſer als im Mai, dem erſten der Mona⸗ 
te ohne „r“, mundet, da die Krebſe infolge der guten Maſt 
im Sommer reichlich Fleiſch angeſetzt haben. 

Der entſche dende Lostag für das Wetter des kommen⸗ 
den Winters iſt der auf den 29. fallenden Michaelistag. Reg⸗ 
net es an dieſem Tage, ſo darf man nach dem Volksglauben 
auf einen milden Winter rechnen. Scheint aber die Sonne, 
fo gibt es ſchon frühzeitig Schnee und Eis. Von übler Vor⸗ 
bedeutung ſind nach der Bauernregel, beſonders auch im Sep⸗ 
tember auftretende Gewitter, denn „nach Septembergewit⸗ 
tern wird man im Winter vor Kälte zittern“. 


EZ 


innen auch jetzt noch die Möglichkeit haben, ein niedrigeres 
Schulgeld zu zahlen. 

Darauf wurden die in der Kaſerne und den Kaſernen⸗ 
ſtallungen vorzunehmenden Reparaturen beſprochen und dieſe 
Angelegenheit der Vorbereitungskommiſſion zur Feſtſtel⸗ 
lung und Vorlegung von Anträgen der nächſten Sitzung 


a überlaſſen. 


Derſelben Kommiſſion wurde die Angelegenheit der Ver⸗ 


vollſtändigung der Maſchinenhalle im ſtädtiſchen Waſſerwert 


und dem dazu nötigen Kredit überwieſen. 

Vorſicht Taſchendiebe. Am Bahnhof in Goczalkowitz trei⸗ 
ben einige vaffinierte Taſchendjebe ihr Handwerk. Dadurch 
werden die vielen Ausflügler, welche ſich dann zum Zug drän⸗ 
dies den Taſchendieben eine willkommene Gelegen⸗ 
heit beſtohlen. So wurden in den letzten Tagen drei Aus⸗ 
flügler beſtohlen, die am Billetſchalter erſt merkten, daß ihve 


Teſchen. 


Inſpizierungen des Poſtminiſters. 
Der Miniſter für Poſt⸗ und Telegraphenweſen Wörner 


graphendirektion in Kattowitz, Leonard Kunze, eine Inſpi⸗ 
zierung der Poſt⸗ und Telegraphenämter in Teſchen und Ze⸗ 
brzydowice durchgeführt. Im beſonderen hat der Miniſter 
die Arbeiten beim Poſt⸗ und Telegraphenamt in Zebrzydo⸗ 
wice ſowie die Angelegenheit der Bauanſiedelung für die 
Poſtfunktionäre beſichtigt. 

Kaſſeneinbrecher auf friſcher Tat feſtgenommen. Am 
Freitag nachts hat eine Polizeipatrouille in Skotſchau in der 
Kanzlei der Fabrik Schanzer mehrere Perſonen bemerkt, die 
ſich an der feuerfeſten Kaſſe bemerkbar machten. In der Kaſſe 
Durch das energiſche 
Dazwiſchentreten der Polizei wurden auf der Stelle ein ge⸗ 


trag herangezogen werde. Auf Grund dieſer Bedingungen wiſſer Joſef Barabosz und Joſef Konik, beide aus Lipnik, 
beſchloß die Stadtverordnetenſitzung das Gymnaſium, als ei⸗ verhaftet. Die dabei beteiligten Brüder Franz und Joſef Ka⸗ 


ne ſechsklaſſige Schule weiter aufrecht erhalten zu können. 


mensli, beide aus Krakau, ſind in unbekannter Richtung 


Nach Abſolvierung dieſer Schulklaſſen haben die Schüler die entkommen. Eine Verfolgung nach den beiden Flüchtigen 


Möglichkeit an einem anderen Orte die ſiebente Gymnaſial⸗ 
klaſſ zu beſuchen. Das Schulgeld hat bis zur Zeit 100 Zloty 
jährlich betragen, wobei eine größere Schüleranzahl Vergün⸗ 


wurde aufgenommen. 
Während der Leibesreviſion wurden beim Barabosz ein 
geladener Revolver ſowie ein Stilet gefunden. Auf dem Tat⸗ 


ſtigungen in der Zahlung des Schulgeldes hatte. Für das ort wurden verſchiedene Einbrecherwerkzeuge gefunden, und 
kommende Schuljahr wurden 250 Zloty Schulgeld ſeſtgeſetzt, beſchlagnahmt. 


„ r U GSETT ESG SEES TE 


Dieſes ain riebene Modegeſetz gilt aber immer nur ſo lange 
als verbindlich, wie es den wirkſamen Eindruck des Neuen, Reiz⸗ 


vollen macht. 

Daher liegt im a der Mode die Antinomie ent; 
al zu gleicher Zeit eine beſtimmte Ausdrucksform mit geſell 
chaftlicher Geltung zu privilegieren und zugleich zu einer neueren, 
zweckmäßigeren, reizvolleren Ausdrucksform hinzudrängen. 

Dieſe Antinomie wird gewö =. ethiſch werbrämt durch die 
Heiligſprechung des Alten und die Verdammung des Neuen und 
umgekehrt, trozdem es ſich hier zunächſt nicht um einen ethiſchen 
Vorgang, ſondern um ein biologiſches, pſychologiſches und ſozio⸗ 
logiſches Spannungsverhältnis handelt, das als Lebensnotwendig⸗ 
keit allem Werdenden anhaftet und daher auch in ſich berechtigt it. 

Nicht nur die körperliche, ſondern auch die geiſtige Lebens- 
entwicklung des Menſchen iſt dauernd in der Veränderung, in 
dem Abwerfen des Veralteten, Gebrauchten und in der Annahme 
des Neuen, des Friſchen. In dieſem Sinn ſteht die Mode, die 
modiſche Ausdrucksform im Dienſt der lebendigen 5 e 
Geſellſchaft, als eine Form geſellſchaftlichen Werdens und Ver 

ehens, als Offenbarung eines beſtimmten und beſtimmenden 
bensinhaltes. 

Damit iſt noch kein Werturteil über die modiſche Ausdrucks⸗ 
— 2 Es ſoll zunächſt nur betont werden, daß, rein 
ormell betrachtet, der Menſch der modiſchen Ausdrucksform für 
eine ſoziale Lebensentfaltung nicht entbehren kann, ſich alſo ihrer 
bedienen muß. 5 

Dieſe Feſtſtellung iſt aber von größter Wichtigkeit für die 
Frage nach dem Normativ der modiſchen Ausdrucksform. 
wenn feſtſteht, daß es ſich hierbei um einen lebensnotwendigen 
Vorgang handelt, fo kann die Mode als geſellſchaftliche Aus- 


Denn. jektive 


drucksform an ſich nicht ſchlecht ſein. Ihr Gebrauch darf darum 
nicht von vornherein deshalb als ſittlich minderwertig betrachtet 
werden, weil es eine modiſche Ausdrucksform iſt. Dieſe Feft« 
ſtellung iſt um 0 wichtiger, weil der Menſch kraft ſeiner körper⸗ 
lich⸗geiſtigen Beharrungsneigung allem Neuen als ſolchem gegen⸗ 
über ein gewiſſes Unbehagen im rin ei des zu überwindenden 
Widerſtands empfindet. Dieſes Un l den entladet ſich erfah- 
e ſehr leicht und oft in dem Reſſentiment der ſittlichen 
Verdächtigung und Herabwürdigung des Neuen als ſolchem und 
der Hinneigung zur wechſelnden neuen Ausdrucksform. Die ſittliche 
Bewertung der modiſchen Ausdrucksform und der Entſcheidung 
für ſie muß vielmehr beſtimmt werden aus dem zum Ausdruck 
kommenden Gegenſtand, aus den dazu verwandten Ausdrucks- 
mitteln, aus der zu Grunde liegenden Abſicht des handelnden 
Menſchen und aus den verſchiedenen Umſtänden, unter denen die 
Ausdrucksform auftritt. Kleidermoden z. B. ſind nicht deshalb 
ſchon unſittlich, weil ſie einer bisher beſtehenden Mode gegenüber 
ungewohnt ſind, ſondern etwa deshalb, weil die modiſche Aus⸗ 
drudsform in einem beſtimmten Fall nichts anderes bedeutet, als 
die Preisgabe des Körpers durch gewiſſe Entblößungen, oder weil 
ein Mittel benutzt wird, das beſonderer ſexueller oder erotiſcher 
Betonung dient, wie etwa die eigenartige Umhüllung oder Ver⸗ 
ſtärkung einzelner Körperteile. Solche objektiven Beſtimmungs⸗ 
gründe der Sittlichkeit des modiſchen Ausdrucks können freilich 
durch allmähliche Gewöhnung der beeindruckten Umwelt viel von 
1 1 Charakter d 
Hauptbeſtimmungsgrund wir er immer zunächſt die ſub. 
jektive, ſittüch bewußte nftellung des Ausdrucksträgers fein, 
eine Abſicht, ſein Motiv, und als Korrelat dazu die ſittliche 
Beſchaffenheit der Eindrucksmöglichkeit auf die Umwelt. Die fitt- 


liche Wertung der Mode hängt alſo einerſeits ab von der Stärke 
und — 1 5 des Suggeſtivwillens derer, die etwas in Mode 
bringen oder die Mode mitmachen, und anderſeits von der Su 
Det der Umwelt durch die Modeſchöpfungen. Je me 
die Mode das menſchliche Triebleben anſpricht, deſto größer 
ihr Wirkungsbereich, deſto größer wird aber auch die Gefahrzone 
einer ſittlich minderwertigen oder direkt ſchlechten Entfaltung, 
wie ſich dies z. B. nach der feruellen und erotiſchen Seite hin 
zeigt in gewiſſen Kleidermoden, Tänzen, Schauſtellungen. 

„Die Anſprache des Triebhaften im Menſchen durch die Mode 
liegt im Ab mice Vorgang begründet und iſt an ſich nicht 
ſchlecht. Aber wegen der Gefahr des Übermaßes und der Irre⸗ 
führung der menſchlichen Triebhaftigkeit bedarf die modiſche Ent. 
faltung gerade in dieſer Beziehung der Lenkung durch das ſitt. 
liche Feingefühl, das die Mode jederzeit dem ſittlichen Endzweck 
unterordnet. Die modiſche Form darf nie Endzweck werden. 

Neben der unſittlichen Verſelbſtändigung der Mode als Selbſt. 
eu muß als weitere ſittliche Gefahr gekennzeichnet werden die 
krupelloſe Ausnutzung des Modetriebes im Menſchen für den 
geſchäftlichen Gewinn, wie dies der kapitaliſtiſche Geiſt tut. Es 
iſt ein Verdienſt Werner Sombarts, nachgewieſen zu haben, in 
welch innigem Senn die Entwicklung der modernen 
Selbe mit der geſellſchaftlichen Erſcheinung der Mode ſteht. 
Selbſtverſtändlich ſind die Folgen des ſittlichen Anarchismus für 
das Volkswohl furchtbar verheerend, wenn der von jeder ſikt⸗ 
lichen Bindung freie Erwerbstrieb die Modeſucht aufpeitſcht 
und ſeiner grenzenloſen Erwerbsgier dienſtbar macht. Nur eine 
geläuterte ſittliche, politiſche und wirtſchaftliche Volksbildung 
8 des ſozialen Zerfalls erfolgreich die Stirn 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Die Frau und ihre Welt. 


Mutter macht Schularbeiten. 


Neulich kam ich zu einer Freundin in der Hoffnung, ein 
gemütliches Plauderſtündchen mit ihr zu verleben, aber ich 
hatte mich in dieſer Erwartung arg getäuſcht. Ich fand fie 
mit hochroten Wangen über ein Buch gebeugt, und meine Be⸗ 
grüßung beantwortete ſich mit einem tiefen Seufzer. „Ach“, 
klagte ſie auf meine verwunderte Frage, „ich muß ja noch 
fo viel lernen! In Hänschen Klaſſe wird morgen eine Klaſ⸗ 
ſenarbeit geſchrieben, und da müſſen wir die unregelmäßigen 
Verben wiederholen! Und dann muß ich noch ſeine Mathe⸗ 
matikaufgaben machen und Geſchichte — ja, wenn man das 
gewußt hätte, daß man mit den Schularbeiten ſolche Laſt auf 
auf ſich nimmt!“ 

Ich mußte lachen. „Aber Liebſte“, fragte ich, „wieſo mußt 
du denn das alles wiederholen und erledigen? Meines Wiſ⸗ 
ſens iſt doch dein „Herr Sohn“ der Schüler, und er muß 
die Schularbeiten machen“. „Das verſtehſt du nicht“, ſagte ſie 
etwas von oben herab, „man muß dem Kinde doch helfen! 
Die armen Würmer werden ja ohnehin viel zu ſehr ange⸗ 
ſtrengt mit den Hausarbeiten, und es ſollte überhaupt unter⸗ 
ſagt ſein, ihnen welche aufzugeben! Aber leider ſind wir noch 
nicht ſo weit, und jo muß man es eben den iKndern ſo leicht 
wie möglich machen. Außerdem will man doch, daß ſie gute 

Nummern in ihren Zeugniſſen haben. Und ſo mache ich je⸗ 
den Tag die Schularbeiten mit meinem Jungen, na, und weil 
man ſelber doch vieles aus der eigenen Schulzeit vergeſſen 
hat, und weil vieles ja auch jetzt neu und anders iſt, als in 
meinen Schuljahren, ſo muß ich eben tüchtig „mitbüffeln“, 
um neben meinem Jungen beſtehen zu können“. 

„Das iſt ſicher recht gut und nützlich für dich“, ſagte ich 
lächelnd, aber ich meinte es ernſt. 
gen damit einen Gefallen tuſt? Er ſoll ſich doch alleine zu 
helfen wiffen!” „Aber ich bitte dich!“ war die erſtaunte Ant⸗ 
wort, „das iſt ja ganz unmöglich. Alleine würde der Junge 


nun und niemals fertig! Das ſehe ich jo recht, wenn ich wirk⸗ 
lich einmal verhindert bin, mit ihm zu arbeiten — dann 


macht er die größten Schnitzer und braucht eine Ewigkeit für 
ſeine Arbeiten! Nein, nein, bei den Schularbeiten muß eine 
ſorgſame Mutter helfen, die Zeit dazu muß ſie ſich nehmen 
und die Mühe darf ſie ſich nicht verdrießen laſſen — dafür 
iſt fie eben die Mutter!“ 

Bei dieſer Einſtellung blieb meine Freundin, und ſie ließ 
ſich auch nicht dadurch von ihrer Meinung abbtingen, daß 
ich ihr verſicherte, ich hätte meinen Kindern nie bei den Schul⸗ 
arbeiten geholfen, und doch ſeien dieſe gut durch die Schule 
gekommen. Sie war zu höflich, um zu ſagen, was ſie von mir 
dachte, aber ich konnte ihre Gedanken deutlich auf ihrer Stir⸗ 
ne leſen. Und ſo gab ich es auf, dieſe Mutter zu bekehren, 
die ihrem iKnde zu helfen meinte und es in > Baht, Dat 


„Ob du aber deinem Jun⸗ 


zwang, auf geiſtigen Krücken zu laufen, und die es hemmte, 
anſtatt zu fördern. 

Gewiß ſoll ſich die Mutter um die Schularbeiten ihrer 
Kinder kümmern, gewiß ſoll fie fie beaufſicht'gen und im Not⸗ 
falle, ſoweit ſie kann, den Kindern mit ihrem Rat zur Seite 
ſtehen. Namentlich in den unteren und mittleren Schulklaſ⸗ 
ſen hat das Kind noch nicht die richtige Einſicht und das 
Gefühl für das Weſen und die Bedeutung der Schularbei⸗ 
ten. Die Kinder lernen ja in dieſem Alter in den allermei⸗ 
ſten Fällen noch für den Lehrer, ſie wiſſen und begreifen 
noch nicht, daß fie es für fih und zu ihrem eigenen Beſten 
tun. Dieſes Gefühl kommt erſt ſpäter, und dann pflegt es 


unnötig zu ſein, daß die Mutter die Schularbeiten noch be⸗ 


aufſichtigt. Im reinen Kindesalter wird eine gewiſſe Beauf⸗ 
ſichtigung und Anleitung aber nicht nur ſelten zu entbehren 
ſein; niemals aber darf dieſe Beaufſicht'gung und Anleitung 
in „Helfen“ ausarten. 

Soviel auch neuerdings gegen die Hausaufgaben geredet 
und geſchrieben wird, eines ſteht doch feſt, daß ſie vorläufig 
weni'gſtens keinesfalls völlig zu entbehren find. Die Eltern 
und die Kinder ſollten ſich klarmachen, daß die Schularbeiten 
ja nicht etwa aus perſönlicher Bosheit der Lehrer ete. aufge⸗ 
geben werden, ſondern weil ſie ja einen ganz beſtimmten 
Zweck zu erfüllen haben. Was in den Schulſtunden neu 
durchgenommen wurde, das ſoll das Kind zu Hauſe in Ruhe 
noch einmal durcharbeiten, es ſoll durch eigenes Denken und 
Wiederholen die neu erworbenen Kenntniſſe auffriſchen, fe⸗ 
ſtigen und vertiefen. Es muß alſo unter allen Umſtänden ſel⸗ 
ber arbeiten, und die Hausaufgaben werden ſo geſtellt und 
| „dofiert“, daß das iKnd fie bei normaler Begabung und un⸗ 
ter normalen Verhältniſſen auch von allein bewältigen kann. 

Es iſt alſo ſicherlich nicht nur überflüſſig, ſondern ſogar 
verkehrt, wenn die Mutter das „Schularbeitsmachen“ mit 
dem Kinde, wie es fo oft vorkommt, fo geſtaltet, daß die Mut⸗ 
ter arbeitet und das Kind gewöhnt, ſich ſtets auf die Hilfe 
der Mutter zu verlaſſen. Das iſt gerade wie mit den „Lauf⸗ 
ſtühlchen“, die eine Zeitlang für kleine Kinder ſo beliebt wa⸗ 
ren, und die heute ganz in Vergeſſenheit geraten ſind, weil 
man fand, daß die inder in ihnen nicht ſchneller, ſondern 


langſamer laufen lernten. Auch unſer Schulkind muß aus 
eigener Kraft, ohne Nachhilfe, laufen lernen, d. h. ſich gewöh⸗ 


nen ſelbſtändig, zweckmäßig und zielbewußt zu arbeiten. Die 


Mutter beſchränke ſich darauf, für pünktliche Innehaltung 


der Arbeitszeit und für geeignete Arbeitsgelegenheit, einen 
paſſenden Tiſch, gutes „Handwerkzeug“ und die nötige Ar⸗ 
beitsruhe zu ſorgen. Sie überzeuge ſich auch, ob das Kind 
wirklich arbeitet und wie es arbeitet, ſie laſſe ſich Hefte, Bü⸗ 
cher etc. zeigen, kontrolliere ihre Sauberkeit, die Schrift uſw. 


Aber niemals ſoll die Mutter dem Kinde „helfen“, und auch 


wenn ſie Fehler in den Aufgaben ſieht, ſoll ſie dieſe dem 
Kinde nicht zeigen, ſondern ſondern höchſtens darauf aufmerkſam 
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machen, daß welche vorhanden ſind; finden aber muß das 
| Rind ſie ſelber. Nur jo erziehen wir die Kinder auch bei 
den Schularbeiten zur Selbſtändigkeit und ſetzen ſie in den 
N ſich ſpäter in den höheren Klaſſen mit größeren An- 
forderungen, denen unſere eigenen Kenntniſſe vielleicht nicht 
mehr gewachſen ſind, ebenfalls zu behaupten. Und wenn das 
Kind ſich wirklich einmal nicht zu helfen weiß, etwa weil es 
leine Aufgabe nicht richtig verſtanden oder behalten hat, ſo 
halte man es an, den Lehrer zu fragen und das nächſte beſ—⸗ 
fer aufzupaſſen Damit hilft man dem iKnde beſſer, als wenn, 
e ihm ſelber „hilft“, was in Wahrheit meiſt r nur ein Aus⸗ 
weichen und ein Hemmen iſt. 


welche Hausfrau beſitzt eine 
„Fleckenaphotheke“? 


Bei Entſtehung eines Fleckes in Wäſche⸗ oder Kleidungs⸗ 
ſtücken, Teppichen, Fußböden, Möbeln uſw. wiſſen ſich meiſt 
nur wenige Hausfrauen zu helfen, da ſie im Moment der 
Gefahr, alſo nach ſeiner Entſtehung, entweder über kein 
geeignetes Gegenmittel verfügen oder nicht wiſſen, welches 
ſie anwenden müſſen. Mancher Fleck, der, auf friſcher Tat 
beſeitigt, mit wenig Mühe ſpurlos zum Schwinden gebracht 
werden kann, läßt ſich, veraltert, nur ſchwer entfernen. 

Aus dieſer Kalamität befreit fie nun eine ſogenannte 
Fleckenapothele, die n Form eines verſchließbaren Schränk⸗ 
chens in ihrem Innern auf Fächern die verſchiedenen flüſſi⸗ 
gen Ingredienzien zum Entfernen der Flecke, wie Aether, 
Benzin, Benzol, Schwefeläther, Schwefelſalzſäure u. ä. m., 
in etikett'erten Fläſchchen enthält. In ebenfalls etitettierten 
Pappſchächtelchen, Glusdüchjen oder Porzellandöschen wer⸗ 
den die veridyederen pulverförmigen Mittel aufbewahrt, wie 
Kleeſalz, Magnefio, Salmiakſalz ujw. 

Zur Komplettzerung dieſer Fleckenapotheke gehört aber 
noch ein Büchelchen oder fartontertes Verzeichnis, das ſämt⸗ 
liche Arten von Flecken und ihre Gegenmittel aufgezeichnet 
enthält, der beſſeren und ſchnelleren Ueberſicht halber am 
beſten alphabetiſch aufgezeichnet und angeordnet. Ferner 
müſſen die Flecken ſpezialtſiert werden, t h es muß angege⸗ 
ben werden, ob z. B der Tintenfied in Wäſche, Leinen⸗, 
Baumwoll- oder Wollgeweben, in farbigen oder weißen 
Stoffen oder in Holz, Polſtermöbeln, Marmor, Metall uſw. 
‚entfernt werden joll. Dieſe Fleckenüberſichk kann man nun 
teils nach eigenen Erfahrungen, teils nach gedruckten An⸗ 
e weiſungen in Tageszeitungen und Zeitſchriften anlegen und 
ſtändig erweitern und ausbauen, fo daß man im Laufe der 
Zeit ein richtiges Nachſchlagewerk erhält. Es bekommt ſeinen 
ſtändigen feſten Platz im Innera des Schrankes damit unns⸗ 
tiges Suchen erſpart bleibt, was beſonders en eiligen Fäl⸗ 
len Aerger und Verdruß bereitet. Der Schrank ſelbſt ſollte 
ſeinen Platz entweder in der Küche oder im Badezimmer 
erhalten. 


an 


E EE ® 80 


. 00000000000000006520000000000000000200000000000 000000000 000 50200 200 800500000 eee masse 0000000030N70000090000000090000000000000000 070000000000 000000020000 9 


ROTOGRAF 


BUCH- UND KUNST-DRUCKEREI 


DRUCKT ALLES: ADRESSKARTEN, ADRESSZETTEL, VERMÄHLUNGS-ANZEIGEN, 
EINLADUNGEN, HUVERTS, BRIEF-FORMULARE, MITTEILUNGEN, VISITKARTEN, 
RECHNUNGEN, PROGRAMME, KOMMISSIONS- UND LIEFERSCHEIN-BÜCHER, LOHN- 
BEUTEL FÜR GEWERBLICHEN, KAUFMÄNNISCHEN UND PRIVATEN BEDARF. 
NACH ENTWÜRFEN ERSTER KUNSTLER: VORNEHME KATALOGE IN 
KÜNSTLERISCHER AUSFÜHRUNG, PROSPEKTE, PLAKATE, ETIKEITEN, FALTSCHACH- 
TELN, PACHUNGEN MASSENAUFLAGEN: ZEITSCHRIFTEN, BROSCHÜREN. 


„οο⁰ο ROTATIONSDRUCK «+ MEHRFARBENDRUCK . 
RASCHESTE LIEFERUNG! eee BILLIGSTE BERECHNUNG! 


VERLANGEN SIE ANGEBOT! 


“s.....o —— 00000090000090090000000000000009009000000000000090 000080 0020488 0009009009006000900090000009090000000000 00 


* 


26 0 


ROTOGRAF, 


e TELEFON 1029 .. ee TELEFON 1029 „eee 


®090 090900 902000 902000 90 0000 900000 eee — eee eee eeeeeeeeeeeeeeeeee eee eee 0 50000000 


BIELSKO, PILSUDSKIEGO 13 


EN 


1 
| 


ee Pen ba san he an aaa Geile 7 


was fich die ip Riejeniberfihmenmungen in Indien 


W [ 1 It 
E t erz * London. 31. Auguſt. Aus Karachi wird das Wiederanſtei⸗ London, 31. Auguſt. Wie aus Bombay gemeldet wird, 


gen der Flüſſe ſowie weitere Zerſtörungen von Dörfern und breiten ſich die Ueberſchwemmungen infolge anhaltender Re⸗ 

macdonald geplanter Beſuch in Straßen gemeldet. Man rechnet mit der Vernichtung von gengüſſe gefahrdrohend aus und richten fürchterliche Verwü⸗ 

w aſhington. etwa hundert Dörfern. Im obren Sind⸗Gebiet mehren ſich ſtungen im ganzen Ueberſchwemmungsgebiet an. In der Ge⸗ 

London, 31. Auguſt. „Limes' berichtes aus Washington: der Cholerafälle. Soweit mögli chwerden an den gefährdete⸗ gend von Attok und Nauhahra wurden ganze Dörfer weg⸗ 

Die Vortehrungen für den Veſuch Maodonalds in den Ver⸗ ſten Stellen des Fluſſes die Oberdämme erſtärkt, bezw. er- geſchwemmt alle Erntevorräte zerſtört. 300 Menſchen ſind 

einigten Staaten werden unter der Annahme getroffen, daß höht. Man befürchtet, daß die jetzige Ueberſchwemmung den umgekommen. Der Indus ſteigt immer weiter und hat die 
er am 1. Ottober in Waſhington eintrifft. Von den ſechs Ta⸗ Umfang des Hochwaſſerunglücks om Jahre 1840 weit in den höchſte Hochwaſſergrenze früherer Jahre weit übertroffen. 

gen, die er zu bleiben gedentt, wird er die erſten drei Tage Schatten ſtellen wird. Messe Lo... 
en der briuſchen Botſchaft wohnen, die „wrigen als Gaſt Hoo⸗ 
vers im weißen Haus. Dem Korreſpondenten zufolge wird ge 


glaubt, daß ein weſentliches Flottenabtommen unmittelbar 2 
beorſteht. 
„Daily⸗News“ berichtet aus New Yorg: Die wichtige 
amtliche Ertlärung, die nächſte Woche erwartet wird, werde 4 
€ 


wahrſcheinlich unter Vermeidung jeden Eingehens auf Einzel⸗ 1 * 
heiten das engliſch-ameritaniſche Einernehmen in gewiſſen N zur 
allgmeinen Bruchſatzen verkünden. New Yorg. 31. Auguſt. Nachdem die Vorbereitungen für Uhr früh m. e. 8., aufſteigen wird Falls ſich die Wetterver⸗ 
ee e e den Rückflug des „Graf Zeppelin“ nach Friedrichshafen be⸗ hältniſſe nicht beſonders ungünſtig geſtalten, wird mit der 
Zuſammenſtoß zwiſchen U-Boot und |ndet ſind, ſteht nunmehr feſt, daß das Luftſchiff une vor Ankunft des Luftſchiffes in Friedrichshafen für den Diens⸗ 
Rreuzer geſehen am Sonnabend Mitternacht, a. Z. d. h. Sonntag 5 tag ſpät nachmittag gerechnet. 
Paris, 31. Auguſt. Nach einer Meldung aus Santon⸗ — — 
der hat das U-Boot C 2 (ſpaniſch 2) den Kreuzer „Abascal“ } . x 
angefahren. Ein Heizer joll getötet worden ſein. Nähere ne Rücktritt Lunatfcharskis. 
vichten ſtehen noch aus. Berlin, 31. Auguſt. Der ſowjetruſſiſche Volkskommiſ⸗ 
— j4ñ ſar für das Bildungsweſen iſt wie die „B. Z. am Mittag“ 
— =, meldet, nunmehr zurückgetreten. Lunatſcharskis wird dem 
probeflug „„ | Boltstommiffariat, das er bisher geleitet hat als fachmänni⸗ 
Köln. 31. Auguſt. Auf dem Flughafen Köln traf am heu⸗ . 5 Seite tegen. Außerdem bat er % 
ligen Sonabend ein einmotoriges Junkerflugzeug mit dem N e 5 
neuen Junterölflugmotoren ein. Zum erſten Mal hat das ee 


mit dieſem Motor ausgeſtattete Flugzeug einen dreiſtündi⸗ 


gen Flug, der ohne jeden Zwiſchenſall verlief, unternommen. 8 Or trun dſ ch d u 
mühlenbrand in Meklenburg. P * 
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Unwetter über Rio de Janairo. 

Paris, 31. Auguſt. Nach einem Telegramm aus Rio de 
Janairo hat ein ſchweres Unwetter die Stadt und die Um⸗ 
gebung heimgeſucht. Drei Häuſer ſind eingeſtürzt. Vier Tote 
und zahlreiche Verwundete ſind zu beklagen. 


J . 0 
des Mühlenbeſitzers Pleß durch ein Großfeuer vollſtändig den Grand Prix⸗und die meiſterſchaft enberger. ; 1 F 
eingeäſchrt. Das etwa 35 Meter lange, dreiſtöckige Gebäude von polen. Weitſprung: Polen: Nowat, Sitorsti. Tſchechofl.: Kne⸗ 
war binnen einer Stunde ausgebrannt. Der Schaden iſt ſehr Wie wir bereits mitgeteilt haben, findet heute im Be- micky, Strögl. 
groß und nur zum Teil durch Verſicherung gedeckt. Eine ſzirte Kattowitz um 13,30 Uhr ein Motorradrennn um den Hochſprung: Polen: Trojanowski, Nowak. Tſchechofl.: 
große Menge Getreide, die erſt am Freitag eingetroffen war, rand Prix und die Meiſterſchaft von Polen ſtatt. Stanisſay, Jondera. 5 
wurde mitverbrannt, war aber nicht werſichert. Während des Das Rennen ruft überall das größte Intereſſe hervor, Stabhochſprung: Polen: Adamezak, Wieczorek. Tſche⸗ 
Brandes erfolgten nacheinander mehrere Exploſionen von] da an ihm die Elite der Motorradfahrer teilnimmt. Es ſtar⸗choſl.: Koreis, Strögl. 
VBenzolfäſſern. Man vermutet, daß das Feuer durch Kurz- ten unter anderen: Diskus: Polen: Baran, Gorsbi. Tſchechoſl.: Douda. 
ſchluß entstanden iſt. Sl. Klub Motocyklow, Kattowitz: Pielawski auf Monet Vanouczek. 

— — Gayn 175 ebm, Wiſor auf Conentry Eagle 17ee5 ebm, Bo⸗ Kugel: Polen: Heljasz, Gorski. Tſchechoſlow.:Douda, 

Schweres Unwetter in Tirol. ryslawski auf Standard, Willim auf A. J. S. N Far! e 


Innsbruck, 31. Auguſt. In der Gegend von Fieberbrunn aus Lemberg: Loteczkowa auf Francis Barnet. 175 ebm.“ Speer: Polen: Mikrut, Wieczorek. Tſchechofl.: Benesz, 
ging ein ſchweves Unwetter nieder, das große Schäden an⸗ und anderen polniſchen Klubs: Malicki auf James 175 ebm. Kuberſtein. 8 


richtete. Durch die Ueberſchwemmungen wurden mehrere Richter, Warſchau, auf Exelſior 250 ebm, Die Wettkämpfe werden von der Warſchauer Radioſta⸗ 
Häuſer ſtark beſchädigt und die Hauptbrücke des Ortes vom Kremſiu, ©. K. M. auf D. K. W. 250 ebm. e übertragen Die Punktation der Kämpfe iſt 5, 3, 1 für 
Hochwaſſer fortgeriſſen. Zwiſchen Huben und Soelden wur⸗ Figoluszta S. K. M. auf Ariel 250 ebm, die individuellen Konkurrenzen und 10, 6 für die Mann⸗ 


de die Straße durch drei große Erdrutſche verſchüttet, ſodaß Wargon auf D. K. W. 250 ebm. ſchaftskämpfe. 
der Verkehr lahmgelegt iſt. Die Arlbergſtraße wurde an ei⸗ Furlka auf Chaterlea 250 ebm. 


ner Stelle in einer Länge von 15 Metern meterhoch verſchüt⸗ Ziemer geuf Ariel 250 ebm. Die heutigen 5 ortveran taltungen 
tet. Ein großes franzöſiſches Auto verſank in den Schutt⸗ Binert auf Velveette 250 ebm. Sat 0 1 9 0 dt f Br 5 5 
A ran eng Docha auf Maſchine 250 ebm. 190 Hakoahp ab : Großes Tennisturnjer um die Meiſter⸗ 
maſſen und mußte mühſam ausgeſchaufelt werden. ) T ) Bielitz⸗Biala 8 Uhr w 
Breslauer S. K. M. G. S. auf Conventry-Engle ſchaft von Dielitz Pala 8 Uhr worm. 


Buda, Poſen auf Saroley 500 ebm. 15 B. B. S. V. Platz: Meiſterſchaftsſpiel BBSV. — Sport⸗ 
Furtiewiez, Jarczynsti, Nadziedi, Lapin, van Alversle- klub einhalb 5 Uhr nachm. 
ben, Cerniak, Zwiezdawski, Mandelt auf B. M. W. 750 obm. 


Czarniecki, Drews und Rahr aus Danzig. | > 
Aus England: Handley auf Motosawche 500 ebm. ! 
Aus Deutſchland: Ernſt Koch auf A. J. S. 500 ebm. - 0 
Geiſt auf A. K. W. 500 ebm., Bauvain auf B. M. W. 750 ebm, 
Stegmann auf D. K. W. 500 ebm. Sonntag, den 1. September 1929. 


Großfeuer bei Innsbruck. 
Innsbruck, 31. Auguſt. Im Dorfe Naſſereith wo erſt im 
vergangenen Jahre 18 Häuſer eingeäſchert wurden, brach in 
der Nacht zum Sonabend ein Brand aus, der raſch um ſich 
griff. Vier Wohnhäuſer und mehrere Wirtſchaftsgebäude ſind 
ein Raub der Flammen geworden. 52 Perſonen wurden da⸗ 
durch obdachlos. Die Bewohner konnten nur das nackte Le⸗ 
ben retten. An eine Bergung der Einrichtung ſowie der land⸗ 


N 2 Y N i Insgeſamt ſind 50 Nennungen erfolgt. Die Veranſtal⸗ N 8 . fi 
wirtſchaftlichen Geräte war nicht zu denken. Der Schaden iſtſ tung 0 855 e einen . Verlauf en 17 a 4 l 8 1 er 1 ee ae 
lehr groß. da auch die Behörden in entgegenkommender Weiſe und in man ene . eee 2 


vichtiger Erkenntnis der Propagandawirkung dieſes Rennens 9 atto witz. Welle 416.1: 17.00 Konzert aus War- 


ſchau. 19.50 Uebertragung einer Oper aus Poſen. 22.45 
Tanzmuſik. 

Krakau. Welle 313: 17.00 Uebertragung aus War⸗ 
ſchau. 19.00 Vorträge. 22.45 Konzertübertragung aus einem 


* 

0 t ihre volle Unterſtützung zugeſagt haben. Der Kattowitzer 

Unſer neuer Roman. ing, auf welchem die Maſchinen überprüft werden, wurde 

In der Montagausgabe beginnen wir mit der Veröffent-] ſchön dekoriert, am Start wurde eine maſſive Tribüne errich⸗ 
lichung des äußerſt ſpannenden Familienromanes. tet. Den Teilnehmern an dem Rennen wurden in jeder Hin⸗ 

Reſtaurant in Warſchau. 


R jiht Erleichterungen zu teil. 
Frau Agnes und ihre Kinder. Breslau. Welle 253: 15.25 Nachmittagsunterhal⸗ 


— a zz > 2 x e 
Der Roman einer Mutter :. Von Fritz Hermann Gläfer | Zum leichtathletifhen Länderkampf |tung. 20.15 Das geſtörte Konzert. Einen Haydn-Abend. 22,30 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) Tſchechoſlowakei — Polen. Völkerbundkonzert. R 2 
An dem heute in Warſch 2 g gela Berlin. Welle 418: 12.15 Mittagskonzert. 15.30 
un dem heute im Warſchan zur Austragung gelangen Aus Parks-Colombes: Leichtathletik Länderkampf Deutſch⸗ 
den leichtathletiſchen Länderkampf Tschechoflowalel—Polen, nb Fe 1700 e hr 9 0 Ex 155 
8 Noro 0 ‚(dpi N 9 0 an . 8 — * 1. 
uns das Schickſal einer Frau vor, die im Elternhauſe und R „ 1 0 choflowakei:] Schweſter“, Poſſe mit Geſang von Bernhard Buchbinder. 
und im Haufe ihres Mannes ebenjov.el Freude wie Leid Engel Effenberger eng ITſchechof 22.30 Völkerbund⸗Konzert. Dirigent Dr. Erich Fiſcher, Zürich. 
zu erfahren hatte und die nach dem vorzeitigen Tode ihres 20 as Polen: S enich, Sikorski. Tſchechoſl.: Knenicky, Ein Verſuch des Ferndirigierens. (Die Mitwirkenden ſitzen 
Mannes für drei Kinder allein zu ſorgen hat. Ihr Men ER: RD N e » lan verſchiedenen Plätzen Europas). 
der fidele Heider, hat ein luſt ges, großſpuriges Leben ge-| 1,00 m. Polen: Piehodi, Biniakocki, Tſchechoſl.. Or. Wie n. Welle 517: 11.00 Konzert d. Wiener Spmpho⸗ 
führt; die Bauern in der Umgebung hatten kein gutes Fleiſcher. Wimmer. „Iſchechoſt.: Dr. nieorcheſters. 15.30 Bildfunk. 16.00 Nachmittagskonzert 
Ende prophezeit, und wirklich ſteht Frau Agnes nach dem 00 m: Polen; Kaſttzewstt, Zuber Sſchehoſl.: Sind. 1845 Konsertabenb. 20.00 „Der gute Schwimmer“, Schwank. 
Tode des Mannes völlig mittellos da. Mit eiſerner Tat⸗ ler, Kasz . a, f Isch u Danach Abendkonzert. 
„ Seven fat De Scan, ohne das 1500 m: Polen: Petkiewiez, Mendrzycki. Tſchechofl. U Prag. Welle 487: 7.00 Uebertragung des Frühkonzer⸗ 
Zarte und Frauenhafte ihre Weſens zu verlieren, und tat⸗ ; 155 N vi : i 
fächlich gelingt es ihr, hr Schickſal und das Schiejal ihrer Strniſte, Schindler. tes aus Karlsbad. 9.00 Kirchenmuſik. 10.30 Landwirtſchafts⸗ 
Buben in 0 Wege = lenten. Ein Roman voll Saft 5000 m: Polen: Petkiewiez, Sawaryn Tſchechoſl: Kos- funk. 13.00 Rundfunk für Induſtr e, Handel und Gewerbe. 
und Kraft, voll Natürlichkeit und leuchtender Farben . 13.15 Soziale Informationen. 16.30 aus Brünn: Fußball⸗ 
. 5 ) K 110 m Hürden: Polen: Trojanowski, Kuſtrzewski, übertragung. Amateure Oeſterreich — C. S. R. 18.15 Deut⸗ 


Trotzdem die Vorgänge und Ereigniſſe mitunter ungemein Ist * i a Be 8 
ſchmerzlich und ergreifend ſind, kommt auch der Humor Tſchechoſlowakei: Jondera, Lipeik. ſche Preſſenachrichten. 18.20 Deutſche Sendung. A. capella⸗ 


Fritz Gläſers Roman „Frau Agnes und ihre Kinder“ führt 


a 5 Eh 400 m Hürden: Polen: Kuſtrzewski, Malanowski. Konzert des „Deutſchen Singvereines in Prag“. Dirig. Ge⸗ 
nicht zu kurz. Ein Bloman, deſſen Gejtalten lebendig ind Tſchechoſl.: Sourek, Jondera. neralmuſikdirektor Hermann v. Schmeidel, Frankfurt a. M. 


und deutlich vor uns ſtehen; ein Roman, den der Leſer 
mit größter Spannung verfolgt. | 


4 mal 100 m Staffel: Polen: Czysz, Szenaich, Troja⸗ 
nowsti 2, und Sikorski. Tſchechofl.: Effenberger, Fleiſcher, 
Engel, Knenicky. 


19.00 Sport⸗Rundfunk. Berichte über die Ligaſpiele. 20.00 
Leichte Muſik. 21.00 Alois Charvat: „In der Theatergarde⸗ 
robe“. 22.20 Uebertragung aus Marienbad. 
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ſtitſch. 


Von Hans Reimann. 


Mit dieſem Wörtchen, das wie ein Fremdwort dem Ausdruck: „Wie lauter Limonade!“ 
Stimmungsinhalt wie dem Gefühlswert freieſten Spielraum, Heute leiſte ich mir hin und wieder — bei Ausflügen — 
läßt, wird ſchändlicher Mißbrauch getrieben. Der Begriff das grüne oder gelbe oder furchtbar rote Zeug und fahre 
„Kitſch“ läuft Gefahr, verkitſcht zu werden. Bewußte Freunde ſomit abſichtlich per Retourkutſche in die Kinderzeit zurück. 
und Förderer des Kitſches ſehen eines ihrer heiligſten Güter Man ſieht, daß Kitſch ſogar trinkbar iſt. 
gefährdet. Was mich betrifft, ſo liebe ich (zuwe len) den ech: Die wundervollen Sofakiſſen aus Zigarrenbändern, die 
ten, unverfälſchten Kitſch, habe Sehnſucht danach und nehme Wanddecken aus Seidenvejten, die Uhrketten aus den Haaren 
5 5 Ohne Kitſch dünkt mich das Leben Kitſch. lieber Verstorbener kommen ſacht aus der Mode Handarbei⸗ 
Was iſt Kitſch! d * ten in Filet, ille, Richelieu mit Hardanger Durchzug, 

Kitſch it, was bei der Tante über dem Vertiko a ee türtiſchen a- jour 3 verlaufen im 
und roſa ausſieht. Es kann eine Heidelandſchaft ſein oder eine Sande. Wir haben keine Zeit mehr dazu. Allenfalls mit Ra- 
Muſchel zum Dranhorchen mit einem um die Kurve herum die gewappnet. 
gemalten Bild, Schiff in Not darſtellend. . SF, 2 8 ; 

De meijten der ſogenannten Reije-Andenten find sitje. | Bir haben dafür ge er Suse Kr rap 
Die meijtenTombola-Gewinne find Kitſch. Pojttarten von der Denn Ber Teiler e zun 98 b 125 i 1 1 15 vi 5 
Riviera find Kitſch. Retuſchlerte Photographien find Kitſch 57 die Ausdrücke „irgen 8e ingeſte wu e 
Alles, was ſich erlogenerweiſe ſchöner präſentiert, als es in tät“, en „erinnere krete 1755 a 
Wirklichteit iſt, grenzt an Kitie). Hellblau iſt Kitſch. Kitſch iſt gefühl“. Ne und nahezu, 15 85 liche 725 1 15 
ſüßlich. Manchmal (ſehr, ſehr ſelten !) fabriziert die Natur unter die Rubrit „Kitſch 1 micht wir in der ratur 
ein bißchen Kitſch, wenn ſie über einer übertrieben maleri- (und Mufit blüht der Kitſch, ſondern auch in der Architektur, 
ſchen Gegend den Vollmond aufzieht. in der Medizin, im Film, in der Pädagogit und in der Po⸗ 


Meine Tante Klara ſtand im Rieſengebirge vor einer litit (die zur Phraſe greift, um Gedanken zu erſetzen). 


— 


‘ 


Ruine und ſeufzte: „Wie auf einer Anſichtskarte!“ Am intenfioften ſprießt der Kitſch im trauten Famlien⸗ 


Reproduk⸗ kreiſe. Ich beſitze eine Sammlung von „Kinderglückwünſchen“, 
„Wechnachtsaufführungen“, „Polterabendſcherzen“ und der⸗ 
Tante Klara wurde von mir mit einer Karte für das gleichen. Aus der Gegenwart. Da braucht nichts parodiert zu 
Reſidenz-Theater (in München) bedacht. kam nach Haufe und werden. Es iſt vollendete Parodie Ein paar Proben „Heute 
ſagte auf die Frage, wie ihr der Bau gefallen habe: „Kitſchl“ zu der Hochzeitsſeier — ist für Euch mir nichts zu teuer 
Und das erboſte mich. Ich hielt der Tante einen einſchlä- meine Spartaſſ' tät ich plündern — will mit dieſen Flovas 
gigen Vortrag. Denn ſtrenges Barock oder reines Rokoko Kindern ...“ Oder: „Liebſte Eltern, hört mal her — ich 
oder überhaupt Snllechtes iſt unter keinen Umſtänden Kitſch, will haben ein Gewehr — einen jeönen ſcharfen Degen — 
und mag es dem heuigen Zeitempfinden noch jo ferne liegen. wie ihn die Soldaten tragen — und dann möchte ich noch ha, 
Iſt etwas gekonnt, jo kann es nicht Kitſch fein. Kitſch ben — eine Trommel und enorm — gerne eine Uniform!“ 
iſt immer dilettantiſch. Kiſch iſt ſtets ſchöner als ſchön. Oft Oder: i } 
nur um eine winzige Nuance, aber eben dieſe Nuance reißt Und auch die inm’ge Liebe — 
einen Abgrund auf und zwingt den künſtleriſch geſchulten, „Bewegt“ von tindlich reinem Auge, a 
äſthetiſch ſicheren Menſchen zum Grinzen oder zum Bvech- trunken ſchaut, — was mur zum Feſt der Nächſtenliebe — 
reiz. Ganz geriſſene Genießer kombinieren beides und ver- ſo veich und freudig aufgebaut. — Wie freudlos wäre doch 
ſchlingen (beiſpielsweiſe) einen garantiert ſchundigen Krimi- mein. Leben — wer würde ſich der Waiſe nahen — hätteſt du 
nalroman ſchmatzend und vor Wonne fabbernd — in dem mit Liebe nicht umgeben — mich ſtets, du lieber, edler Mann.“ 
Wiſſen, daß es Schund iſt, den fie da konſumieren. Das eine Bud) erteilt ſogar „Winke“ für Darſtellung 
Kitſch iſt für uns das Gegenteil von Sachlichteit. Das den Engeln: „Flügel könnt ihr euch ſelbſt herſtellen. Ihr 
ſchließt nicht aus, daß ſpätere Geſchlecher unſere „neue Sach ſchneidet euch zunächſt die Form in Papier aus, 
lichkeit“ dermaleinſt als „Kitſch“ ablehnen werden. Denn der weiße, jteife Gaze in ziemlich breite Längsfalten, legt die 
Geſchmack unterliegt dem Wandel und erſt, wenn der Kitſch Form darauf und ſchneidet fie in der pliſſierten Gaze nach. 
hiſtoriſch wird, ſteht er neutral als Dokument einer verwi⸗ Den Rand ſteift ihr mit Blumendraht und überzieht das 
chenen Zeit da. ganze mit Silbertarlatan, im Notfall genügt auch Seiden⸗ 
Es iſt nicht alles Kitſch, was glänzt. Glänzt es ein wenig papier. Die Flügel werden . 
mehr, als unbedingt nötig wäre, dann iſt es todſicher Kitſch, eignen ſich für Elfen, Amoretten, auch Engel, ſofern ſie in 
Die Vergoldung, der Gips, der Stuck, der billige Pomp, die der Mehrzahl auftreten. Etwas anderes iſt es mit den Flüs⸗ 
gute Stube (auch „kalte Pracht“ genannt), alles Ueberladene, geln des Schutzengels, die man gewöhnlich lang herabhän⸗ 
alles unlogiſch Verſchnörkelte, die bunten Glaskugeln in gend, oben mit großer Biegung, 
Nachbars Garten, die künſtlichen Fliegenpilze und Rehe und Sie erwecken de nEindruck des Friedens, der Ruhe, während 
Wichtel männchen, die Material-Vermanſchung und kurzum Jene kleinen Flügel uns an fröhliches umherflattern gemah⸗ 
das Künſtliche. Papierner Marmor iſt nicht minder kitſchig W 0 
als Schinten aus Marzipan; und die Holz⸗Maſetüng (ſtatt! Ich 
des lackierten Brettes) nicht minder als das Poeſiealbum mit bedürfen als ihre Kinder. In punkto Geſchmack. Geschmack iſt 
pickfeinem Ledere nband aus gepreßter Pappe. F Er ſchickt ſich an, vom einſamen Thron zu ſteigen 
Ktſch iſt Lüge, iſt Vortäuſchen. Der Mann mit gußeiſer⸗ und ſich unter das Volt zu miſchen. Dieſer und jener hat noch 
ner Krawatte, Vorhemdchen und Röllchen war der Prototyp Angſt davor. Man möchte ſich nicht jo weiters mit dem gu⸗ 
des verlitſchten Menſchen; die Gußeiſerne ſpiegelte eine ge⸗ ten Geſchmack einlaſſen. Mein Freund Erich hat einen Klo⸗ 
bundene Krawatt vor, das Chemifette ein ſauberes Hemd, u. ſettpapierhalter mit Muſik. Solange er a 
die Röllchen taten To, als feien fie angenähte Manſchetten. ren iſt, daß hier Komik geleiftet wird, edarf er. Kitſch ist 
Dieſe drei Utenſil en haben mit Arm und Reich nichts zu tun. Kitſch, wenn man nicht merkt, daß es Kitſch iſt. „Man“ iſt 
Sie find mit Recht zu Scherzartiteln des Knaatſchkomikers natürlich der andere. Unlängſt war ich mit dem „Man“ zu- 
hinabgeſunken. - ſammen. Auf der Gattersburg bei dem idylliſchen Grimma an 
Die Taſſe mit Schnurbartſchützer (einbetoniertl) oder der Mulde in Sachſen. Auf der Gattersburg find köſtliche 
die Schnurbartbinde haben nichts vorgetäuſcht, waren grund⸗ Gläſer zum Durchgucken. In dieſen Farben. Damit die Land- 
ehrlich gemeint und ſchlummern trotzdem als Kinderſchreck ſchaft zum Kitſch wird. Man guckt durch, — und o Wunder! 
im Muſeum des Doktors Pazaurek zu Stuttgart. Eine Leucht⸗ Ya 
fontäne wird bei Pazaurek nicht gezeigt. Sie würde denKtitic guckte ebenfalls durch. Taſächlich: Eine wildromantiſche Sa⸗ 
überſchwemmen. Als kleiner Junge erblickte ich die erſte che breitete ſich vor mir aus. 
Leuchtfontäne (1879) auf einem Weiher der Sächfjch-Tpirine Vielleicht ſoll man alles durch liebenswürdig gefärbte 
giſchen Gewerbeausſtellung, ſperrte Mund und Augen auf, Gläſer angucken. Vielleicht iſt Kitſch das Ideal. 
ſtierte begehrlich in die Herrlichkeit und tat den erbürgten 


Daran war die Natur unſchuldig. Tante hatte 
tion und Original verwechſelt. 


heut ihre Gaben beut!“ Oder 


—— — — 


Alltägliche Muſik. 


droht. Dieſe ſetzte 
ſelbſt an, ſie ſchuf die Hrammophone, ſchuf 
noch Taſten ſchlagen, wenn man es ſo bequem 


Von Oskar Bie. 
Die Geſchichte erinnert ſich noch der Zeiten, da die Muſik 
ſontäglich war. Sie war eine Angelegenheit der Fachleute, 


ſich nicht nur an das Taſteninſtvument 
das Radio. Wozu 
haben kann. 


die für die Kirche ſchrieben. Es gab ſpäter auch Theatermuſik, Das Klavier geht im Haufe zurück. Die Klavierfabriten Idi- 
doch diieſe war zuerſt das Vorrecht der Höfe. Es gab noch den not. Dafür hat es eine neue Blüte im Orcheſter begon⸗ 


doch dieſe waren ſehr ſelten, ſehr ein⸗ nen. Sein trockener, kurzer, neutraler, banjohafter Ton emp⸗ 
und Kammer: fiehlt es für die Klangwelt des Jazz, die nicht nur unſere 
muſik zogen erſt dann in das bürgerliche Haus ein, als man Tanzkapellen beherrſcht. Es dominiert heut in Opern als ab- 
auch in der Malerei von den veligiöjen und zeremoniellen ſichtliche Farbe, zweihändig, vierhändig, vierklavierig, ſin 
Stoffen zur Realität unſeres Lebens überging. ſchwacher Erinnevung an ſeeine inſtigen häuslichen Freuden. 

Die wachſende Demokratie der letzten hundert Jahre, hat. Das Lied wird aus dem Haus wieder zurück ins Konzert 
aus der Fachmuſik eine Volksmuſik gemacht, in jo reißendem] getragen. Die Oper wird ein Volksvergnügen. Das Abonne⸗ 
Tempo, daß es uns ganz gehörig u mdie Ohr enſchlug. Es] ment ſichert die im Format immer wachſenden Chor: und 
begann mit der Verbreitung des Klaviers. Seit der Erfin-] Orcheſtevabende. Die ganze Vergangenheit der Muſik, ein 
dung des Hammerklaviers datiert der Triumph dieſes Haus-Inoch vor einem Jahrhundert eletzeriſcher Gedanke, ſammelt 
inſtrumentes. Man konnte ſich ſelbſt zu jeder Stunde des ſich in den Aufführungen. Di Aufführungen kommen durch 
Tages Muſik machen in der vollen Breite des Tonfeldes, mit] Schallplatten in alle Weltteile, durch Radio in alle Welt⸗ 
richtigem Ausdruck, dem der Anfängerſchaft bis zum Virtuo- | räume. Gäbe es eine Statiſtik der aufgeführten Künſte, ſtän⸗ 
ſentum. Das Klavier brachte eine völlige neue Erziehung desde die Muſik an erſter Stelle der Häufigkeit. Wir ſchalten fie 
Muſikſinns mit ſich. Das mittelalterliche Muſikorgan war jede Minute ein. Wir gehen zu ihr oder laſſen fie zu uns 
vom Chor beſtimmt, das neuzeitliche wurde klavieriſtiſch. Der] kommen. Die Bildung an ihr, noch vor einem Menſ chenalter 


ſpäter auch Konzerte, 
malig, ſehr perſönlich, ſehr exkluſiv. Klavier⸗ 


Klavierauszug wurde der Verſtändigungsweg ſelbſt für 0 0 Befonderheit, dringt in die tiefſten Schichten. Ihre er en Er öffuungsgedich 


Oper und Symphonie. Ach, welche Schickſale hat dieſes Al- rötende Naivitt aus Bachs Epoche iſt dahin. Sie iſt ein Ge⸗ 
lerweltsinſtrument hinter ſich. Nachdem es die ganze Muſik] brauchsgegenſtand geworden, ein Kunſtgewerbe, eine Repro⸗ 
auf ſeinen Schultern in die kleinſte Hütte getragen hatte, duktion von Reproduktionen in der ganzen Stufenfolge vom 
ſah es ſich plötzlich von einer Mechaniſierung des Tons be. |attinen Glanz der Oper zu dem paſſiven Mechanismus im 


\ darüber im kla⸗ 
1 . beral nicht nur jene gehörte Muſit, ſondern viel mehr noch 


die Gegend war tauſendmal hübſcher als ohne Glas. Ich 


„Es keimen reiche Triebe in aller Herzen heut. —] 


dann legt ihr 


1 j j a ei r } 10 8 
kenne Erwachſene, die eines Schutzengels dringender ziehung flüchtet ſich 


—m — 


Tonfilm, auf de mSchaukelſtuhl, im Weekendhaus, in der 
Tanzgeſellſchaft, im Friſeurladen, am Bett, in der Bade⸗ 
ſtubte 
Dies iſt der äueßre Weg ihrer Verbreitung. E iſt oft 
empfunden und geſchildert worden, aber man ſtaunt noch 
micht genug vor dieſer ungeheueren Entwicklung, die in der 
Anwendung einer Kunſt keinen Vergleich auf dieſer Erde fin⸗ 
det. Die Muſik iſt alltäglich geworden. Aber auch inhaltlich. 
Und ders geht Hand in Hand. Die Stoffe, die ſie behandelt, 
haben ſich auf dem Weg und mit dem Weg, den ſie geht, un⸗ 
geahnt gewandelt. Sie hat nicht nur die Scheu vor der All⸗ 
tagsaufführung überwunden, auch vor dem Alltagsinhalt. 
Sie war zuerſt feierlich, dann tragiſch, dann entſchloß ſie 
auf einmal, komiſch zu ſein, und ſie gewann damit eine 
Welt. Das Tragiſchſein ft eine Hingabe an den Schmerz, das 
Pathos, ſagen wir an die Wahrheit. Das Komiſchſein erhebt 
ſich darüber, es iſt Philos ophie, Weltanſchauung, Vorzug des 
Menſchen, Es ſieht die Dinge nicht von unten, ſondern von 
oben. Sie werden Ornament, Form, eine Allgemeingültigkeit, 
eine Erlöſung, nicht im Weinen, ſondern im Lachen. Sie ſti⸗ 
liſieren ſich in einer'hmmliſchen Beruhigung. Die Muſik hat 
immer geſchwankt zwiſchen dem tragiſchen Naturalismus und 
der komiſchen Stiliſierung. Es ging immer hin und her. Das 
Tragiſche war der Grundton, das Buffoneske die lockende 
und weiterleitende Dominante. Die Formen der Komik wur⸗ 
den Reaktionen gegen die tragiſchen Zeiten und zugleich Lei⸗ 
ter in eine neue Entwicklung. Sie wurden die Rettung der 
Oper. 

Die Oper war in Mythologien verſunken. Plötzlich ſchon 
im alten Italien, tauchen Volkstypen in ihr auf, Stotterer, 
Renommiſten, Feiglinge, blöde Diener, Ausrufer, Tierſtim⸗ 
men, Prügel, Masberaden — die Buffoleute übernehmen die 
Führung. Der Buffo kommt aus dm Volk. Die Buffomuſik 
ſchildert Lebensdinge Realität endes Alltags, Parioden des 
Hohen Stils, lächelnde Wirklichkeit. Der Schritt iſt gemacht. 
Bei jeder neuen Bufforevolution wiederholt ſich die Annähe⸗ 
vung, wird das Leben tiefer einbezogen. Noch ſteht es bei 
Mozart in literariſcher Diſtanz, iſt es in der Opera comique 


ſich 


Triebe — mein Auge, ach, wie 5 


Wer an Beleuchtung spart, der spart 
an jalscher Stelle, denn gutes helles 
Licht ist guter Arbeit Quelle. 396 


— . —— gi 


im Kreiſ der Bürgerlchkeit beſchloſſen — endlich heut öffnen 
ſich alle Türen. Man muß es ertennen: weſentlich durch die 


halb aufgeſchlagen getragen. Sie neuen Neigungen zur Muſikkomödie. Die Muſiktvagödie der 


„Traviata“ war noch in die große Opernform gekleidet, ob⸗ 
wohl ſie eine Geſellſchaftsſtoff behandelte. Die „Caallevia“, 
obwohl ſie einen Tagesſtoff nimmt, hat noch das Koſtüm des 


unten ſpiz auslaufend hat. Baurn. Erſt die Kombdie iſt ganz frei. Unter den Konverſa⸗ 


tions opern iſt Straußens „Intermezzo“ der Durchbruch zur 
Alltäglichkeit mit allem Skat, Köchinnen, Rodeln, Telefon, 
Packen, Geldpump. Der Gefühlsmenſch romantiſcher Er⸗ 
nur in die Zwiſchenſpiele. Inzwiſchen 
ſind alle mythiſchen und romantiſchen Schleier gefallen. Bei 
Weill, Krnek, Hindemith, Eisler dringt die Muſik in alle 
Ritzen unſeres gewöhnlichſten Daſeins, Zeitungsausſchnitte, 
Maſchinen, Lautſpreche, Hotels, Autos, Boper, Photographie, 
Ehe, Standesamt, Muſeum, Scheidungsbüro, Warmwaſſer⸗ 
leitung — warum nicht? Wir wiſſen es, überall iſt Muſik, 


die geheime, die in jeder Aeußerung unſeres häuslichen Ver⸗ 
haltens liegt, in jdem Komfort der Neuzeit, in jedem Beruf, 
Milieu, Amüſement, in jedem techniſchen Fortſchritt, und die⸗ 
ſem am allermeiſten in der Magie und m Tempo unſeres 
Verkehrs. Die Luſtſpieloper, frei und mutig, erobert das Ter⸗ 
rain. Die tragiſche Oper wird einſt auf dieſem Grunde eine 
neue Ethit in neuen Tönen aufbauen. 

Von Muſik überſchüttet, wie es noch nie die Menſchen 
waren, von Muſik durchdrungen, wie man es nie geahnt hät⸗ 
te, ſtehen wir heute da. Ihre Alltäglichkeit, vor der man ſich 
einſt befveuzigte, iſt unabwendbare Tatſache geworden. Amt, 
Heſicht, Inhalt der Muſik ſind total verändert. Als die Mu⸗ 
fit im Dienſt der Kirche ſtand, war der Begriff der Produk⸗ 
tivität - unentwickelt. Heut, da fie im Dienſt der ſozialen und 


gegenſtändlichen Allgemeinheit ſteh, ft dieſer Begriff wieder⸗ 


| 


um fraglich geworden. Wir arbeiten mehr, als wir ſchaffen. 
Rache des Alltags. N 


— 


Druckfehler in berühmten Liedern. 


a In der „Königsberger Allgemeinen Zeitung“ Nr. 171 vom 
13. April 1929 lieſt man: „Der Drudfehlertzufel, dieſer reſpekt⸗ 
loſe Geſelle, der ſich überall einſchleicht, hat auch in manchen 
unſerer bekaunteſten Lieder allerlei 1 5 angeſtiftet. Davon 
plaudert Dr. Karl Reiſert in einem Aufſatz ſeines inhaltsreichen, 
ſoeben bei Herder in Freiburg erſchienenen Buches Aus dem 
Leben und der Geſchichte deutſcher Lieder. In dem viel. 
geſungenen Lied des Clärchen aus Goethes Egmont „Freudvoll 
und leidvoll' wird immer geſungen und auch meiſtens gedruckt 
„Hangen und bangen in ſchwebender Pein“; es muß aber heißen 
langen und bangen‘, worauf Goethe ſchon ſelbſt in einer 
Randbemerkung der Handſchrift hinweiſt mit den Worten: ‚Lan- 
gen! bangen iſt falſch, wohl durch die „ſchwebende Pein“ hervor⸗ 
gerufen Das Wort ‚langen‘ im Sinne von ‚verlangen‘ war 
freilich eine poetiſche Kühnheit, und fo ift es begreiflich, daß ſchon 
im Text einer der älteſten und verbreitetſten Vertonungen, der 
von Reichardt, der Druckfehler hangen und bangen“ auftritt. 
Ebenſo zäh haftet in der Mignon Ballade der Fehler: ‚Dahin, 
dahin möcht' ich mit dir, o mein Geliebter, ziehn), während es, 
wie man mit Sicherheit nachweiſen kann, unzweifelhaft ‚Öebieter‘ 
heißen muß. Höchſt peinlich iſt es wenn einem jungen Dichter, 
der zum erſten Mal mit ſeinen Poeſien vor die Offentlichteit tritt, 
ht ein Druckfehler begegnet, wie der, den 


| aid im poecliſchen Vorwort der erſten Auflage jeiner Gedichte 
le 


„Leder jind wir Uunſer Vater ſchickt uns in die offene Welt', 
‚säbrend es natürlich heißen mußte: Lieder find wir.“ K. 


Nr. 234. „Neues Schleſiſches Tagblatt“ 
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volkswirtſchaft. 


Der Stand der polniſchen Candwirtſchaft. 


Große Wieſen⸗ und Weideflächen, das Uebergewicht des vom Simentaler Typus. Das rotpolniſche Rindvieh beſitzt, 
Getreide- und Hackfrüchteanbaues in der Mehrzahl der polni⸗ abgeſehen von einer ausgezeichneten Geſundheit, große Wi⸗ 
ſchen Landwirtſchaften, wie auch ein Ueberfluß an Abfäl- derſtandsfähigkeit gegen Tuberkuloſe und Anpaſſungsfähigkeit 
len der inländiſchen Landwirtſchaftsinduſtrien bilden Be: an die örtlichen klimatiſchen und Fütterungsbedingungen: 
dingungen, welche die Viehzucht äußert begünſt gen. Deshalb es zeichnet ſich außerdem durch ſehr hohen Fettgehalt der 
nimmt auch Polen im Gebiete der Pferde⸗ und Schweine: Milch aus. Das ſchwarzweiße Tieflandrind, meiſtenteils hol⸗ 
zucht den dritten Platz in Europa nach Rußland, Deutſch⸗ ländiſcher Abſtammung, wird in Polen mit großem Erfolg, 
land und Frankreich ein. Mit der Viezucht befaſſen ſich hauptſächlich in den weſtlichen und Zentralwojewodſchaften, 
hauptſächlich die Kleingrundbeſitzer, und zwar aus Rückſicht gezüchtet. Von den einhe miſchen Raſſen werden außerdem in 
auf die Möglichkeit der billigen Fütterung der Herde mit Polen noch Weißrücken und Juaven, von den ausländiſchen 
Abfällen der eigenen Wirtſchaft. Die Tatſache, daß 85 Proz. Gattungen rotweiße Frieſen gezüchtet. a 
der Viehzuchtproduktion auf landwirtſchaftliche Kleinbetrie⸗ Die Herdbücher für das Zuchtinventar werden in Polen 
be, die über das ganze Land verſtreut find, entfallen, iſt die yon den Vereinigungen der Züchter geführt. In die Herdbü⸗ 
Urſache, daß das in Polen produzierte Material nicht ein- cher find ca. 30.000 Stück Tieflandrinder, ca. 5000 Stück der 
heitlich iſt und keinen feſtſtehenden Typus beſtzt, insbeſon- einheimiſchen Rinderart und ca. 2000 Stück der Simentaler 
dere in der Rindviehzucht. In den weſtlichen Landesteilen, Rinder eingetragen. 
wo die Landwirtſchaft und Fachbildung höher ſtehen, wird; Der kleinere Grundbeſitz produziert hauptſächlich Nutz⸗ 
in der Viehzucht intenfiver und rationeller verfahren; je wei⸗ material, der größere Grundbeſitz iſt der Hauptproduzent des 
ter nach Oſten, um ſo primitiver wird ſie betrieben. Die 
Viehzucht iſt hauptſächlich in den ſüdlichen Landesteilen ver⸗ 


polniſchen allgemeinen Ausfuhr zeugt die folgende Zuſam⸗ 
menſtellung. 

Ausfuhrwert der polniſchen Landwirtſchaftsprodukte im 
Verhältnis zum Wert der allgemeinen Ausfuhr: 


Produckte 1924/25 1925/26 1926/27 
Pflanzenprodukte 770% 15,8% 7,9% 
Tierprodukte 13 1 18,6% 17,6% 
Landwirtschaftliche 

Industrieprodukte 10,5%, 9, 6% 8,8% 
Holzprodukte 14,3% 14,2% 18,9% 
Insgesamt A 
Landwirtschaftsprodukte 45,5% 58,2% 53,20% 


In der polniſchen Handelsbilanz fangen die Tierproduk⸗ 
te an, eine immer bedeutendere Rolle zu ſpielen. Es bleibt 
dies mit der Parzellationsbewegung in Verbindung, wie auch 
mit dem Intenſivierungsprozeß der kleinen Landwirtſchaften. 
Kleingrundbeſitzer übertragen den Schwerpunkt ihrer Pro⸗ 
duktionstätigkeit auf die Tierproduktion und machen die 
Tier-, hauptſächlich Rindvieh⸗ und Schweinezucht, Geflügel⸗ 


zucht und Eierprodukt'on, Milch und Butter zur Grundlage 
der Rentabilität ihrer Wirtſchaften. Vom ſtändigen Zu⸗ 


wachs der Ausfuhr der Tierprodukte aus Polen zeugt die fol⸗ 
gende Zuſammenſtellung (in 1000 Goldfranken): 


breitet, wo ſich die zahreichſten Wieſen und Weiden befinden 


und die Konzentration der Kleinwirtſchaften am größten iſt. lich 
Einer größeren Entwicklung der Viehzucht begegnen wir auch Verbindung mit dieſer Tatſache die Molkereiinduſtrie einer 


uchtmaterials 1924/25 1925/26 1926/24 
Geige un e dee ee den, Ya Mi Siam 
haben zur Folge, daß ſich die Viehzucht in Polen hauptſäch⸗ |Eier 39.797 70.191 88.207 
in der Richtung der Milchwirtſchaft entwickelt und in tar 198 7.079 18.659 


Zwecks Werterhöhung der nach dem Auslande ausgeführ⸗ 


in den weſtlichen Wojewodſchaften, wo die ſtark ben erleſch. großen Zukunft vaſch entgegenſchreitet. Die in Polen entſte- ten Landwirtſchaftsprodukte hat Polen begonnen, Normen 


Landwertſchaftsinduſtrien die Fütterung der Herden erlei 
tern und die guten Abſatzmöglichkeiten die Viehzucht begün⸗ 
tigen. 

8 Während des Weltkrieges hat die Viehzucht in Polen 
empfindliche Verluſte erlitten, welche jedoch bereits vollkom- 
men ausgeglichen ſind. Eine eintägige, im Dezember 1927 
durchgeführte Regiſtrierung wies nach, daß ſich damals im 
Landgebiet der Poln'ſchen 
8.601.000 Stück Rindvieh, 
1.917.000 Stück Schafe befanden. Wenn man dieſe Zahlen 
mit dem Ergebnis der vorigen im Jahre 1921 vollbrachten 
Registrierung vergleicht, erſieht man, daß in der Zwiſchenzeit 


die Anzahl der Pferde um 25,5 Prozent, des Rindviehs um 


5,5 Prozent, der Schweine um 20 Prozent zugenommen, da⸗ 


henden Molkereien haben meiſtens genoſſenſchaftlichen Cha- für qualitative Reglementation auf dem beſprochenen Ge⸗ 
rakter. Die allgemeine Zahl der Kooperationsmolkereien be⸗ biete einzuführen. Einſtweilen wurde nur eine Verordnung 
trug in Polen im Jahre 1928 ca. 1000, die insgeſamt ca. betreffs der Eierausfuhr aus Polen erlaſſen, es iſt jedoch 


Republik 4.126.000 Pferde, 
6.433.000 Stück Schweine, 


einhalb Milliarde Liter Milch verarbeiteten. 


Schweinezucht. 
Gruppen unterſcheiden: Schweine der einheimiſchen Raſſe. 
veredelte und Vollblutſchweine. Die einheimiſche Raſſe findet 
man hauptſächlich in den öſtlichen Wojewodſchaften vor, wo⸗ 
bei ſie nicht überall gleich iſt, denn wir unterſcheiden zwei 
Gattungen: 
polniſche langohri, 


weſtlichen Wejewodſchaften einer 


vorauszuſetzen, daß in ähnlicher Weiſe auch die Ausfuhr von 


In der Schweinezucht kann man drei Butter, Bacons und einzelner Samenarten veguliert werden 


wird. 
Schlußbemerkung. 
Die Analyſe der landwirtſchaftlichen Verhältniſſe läßt 
die Folgerung ziehen, daß die polniſche Landwirtſchaft im 


die große polniſche langohrige und die kleine Zeitabſchnitt von der Erlangung der Unabhängikeit bis zum 
ge. Unter den veredelten Raſſen überwiegt heutigen Moment eine bedeutende Entwicklung auf dem Ge⸗ 
die große, weiße, engliſche, obzwar wir in den ſüdlichen und biete des wirtſchaftlichen Fortſchrittes durchgemacht hat. Po» 
großen Anzah I von len beſitzt entſprechende natürliche Bedingungen, wie auch 


gegen die Zahl der Schafe um 16 Prozent abgenommen hat. Schweinen begegnen, die in der Richtung der weſtfäliſchen genügenden Vorrat an befähigten Arbeitskräften, leidet da⸗ 


Pferdezucht. 
die Arbeit der erſten Jahre nach dem Kriege 
die Vermehrung der Herde gerichtet. Die Kriegsverluſte ſind 
zur Zeit bereits ausgeglichen und die ganze diesbezügliche 
Arbeit iſt gegenwärtig auf die qualitative Verbeſſerung des 
Zuchtmaterials und auf die Verſorgnung der Landwirte mit 
entſprechenden Zuchttieren eingeſtellt. Es werden Pferde von 
heißblütigem Typus gezüchtet. Mit der Maſſenproduktion der 
Nutzpferde befaſſen ſich hauptſächlich kleine Landwirtſchaften, 
größere Güter betreiben die Zucht der veredelten Pferderaſ⸗ 
ſen. Die auf Vereinheitlichung und Hebung der Pferdezucht 
hinzielende Aktion in Polen konzentriert ſich im Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium, im Departament für Pferdezucht, deſſen 
Aufgabe es iſt, die Landwirtſchaft mit Zuchthengſten zu ver⸗ 
ſorgen, die Beſtände durch neue Hengſte zu verbeſſern, Pfer⸗ 
de von hoher Gattung in den Geſtüten und Fohlenherden 
zu produzieren, neue Pferdezüchtereien zu organiſieren und 
die bereits beſtehenden zu erweitern, die private Maſſenzucht 
zu fördern u. dgl. m. N 

Die ſtaatlichen Pferdezuchtanſtalten beſtehen aus den 
ſtaatlichen Hengſtherden, den ſtaatlichen Geſtüten und Foh⸗ 


die Pferdezucht anbelangt, ſo war 3 l 
Was die Pferdezuch ln auf nen engliſche Vollbluttiere gezogen werden, beſitzt Polen ca. ihm die Beſchleunigung des Intenſivierungsprozeſſes ermög · 


200. Hauptproduzenten auf dem Gebiete der en | 


und Porkſhireraſſe gekreuzt find. Schweinezuchtſtälle, in de⸗ 


in Polen ſind kleine Landwirtſchaften, die auch großen An⸗ 
teil an der Produktion der Zuchttiere haben. Die Schweine⸗ 
zucht in Polen geht faſt ausſchließlich in der Richtung der 
1 Das einheimiſche Material eignet ſich vor⸗ 
7 zur Herſtellung von Bacons und Dauerſelchwaren. 


Schafzucht. Die Schafzucht in Polen iſt in den 1 


Jahren abgeflaut. Die Urſache dieſer Erſcheinung iſt in dem 
Zerſtücklungsprozeß des größeren Grundbeſitzes, in der In⸗ 
tenfivierung der polniſchen Landwirtſchaften, wie auch in der 
ſtarken Konkurrenz ſeitens der ausländiſchen Wolle zu ſu⸗ 
chen. In den Weſt⸗ und Zentralprovinzen überwiegt die Zucht n 
der dünnwolligen Raſſe, in Kleinpolen und den Oſtmarken, 
iſt die Zucht der einheimiſchen Schafe ſtärker entwickelt. 

Geflügelzucht. Eine große Bedeutung beſitzt in Polen 
die Geflügelzucht, hauptſächlich die der Hühner und Gänſe. 
Mit der Zucht der Hühner, Gänſe und Enten befaßt ſich faßt 


gegen an einer genügenden Menge billigen Kapitals, welches 


lichen würde. Die Verhältniſſe haben ſich jedoch auch in die⸗ 
ſer Hinſicht gebeſſert, beſonders im Laufe der letzten zwei 
Jahre nach der Stabiliſierung der Währung und in Verbin⸗ 
dung mit der Entwicklung der Kredittätigkeit der Staatli⸗ 
chen Agrarbank und dem allmählich vor ſich gehenden Wie⸗ 
deraufbau der langfriſtigen Kredite. 

Leonhard Kramulski. 
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Ein Gerichtsvollzieher will das 
cuftſchiff pfänden. 


Berlin, 31. Auguſt. Wie die B. 3. aus New Pork mel⸗ 


det ereignete ſich ein amüſanter Zwiſchenfall, als der Ge⸗ 


richtsvollzieher aus einer kleinen Stadt New. Jerſey erſchien, 
um den Zeppelin zu beſchlagnahmen. Der Photograph Hil- 
lig nähmlich, der bei Antritt des Weltfluges einen Platz be⸗ 


ausſchließlich der kleine Grundbeſitz, nur ein kleiner Prozent- legte, dann aber zurückgewieſen wurde, da bereits alle Bet ⸗ 


teil der allgemeinen Geflügelmenge wird von dem größeren 


ten belegt waren,, erhob eine Schadenklage auf 25.000 Dol⸗ 


lenherden. Im Jahre 1927 waren in Polen acht Hengſtherden Großgrundbeſitz gezüchtet, hauptſächlich für eigenen Bedarfflar, wegen entgangenen Gewinnes, worauf das Gericht ei⸗ 


mit insgeſamt 1294 Hengſten vorhanden, zwei Herden mit 
136 Stuten und 10 Hengſten; an Jungtieren beſaßen die Her⸗ 
den 136 Stück. 

Das Departement für Pferdezucht befaßt ſich mit der 
Körung von Hengſten, Regieſtrierung von Zuchtſtuten, ver⸗ 
anſtaltete Ausſtellungen der Pferde. 


oder als Zuchtmaterial. Die Hühnerzucht in Polen wird in 


nen Vollzugsbeamten ausſandte, um das Luftſchiff in Ge⸗ 


der Richtung der Eierproduktion geführt. Die Eierproduk⸗ waheſam zu nehmen, bis die Ansprüche des Klägers gericht 


Ausfuhr der Candwirtſchaftsprodukte. 
Die Tatſachen ergeben, daß die Landwirtſchaftsproduk⸗ 


g Rindviehzucht. In der Rindviehzucht find drei Typen tion ein großes Uebergewicht in der allgemeinen National⸗ 
in der Ueberzahl: das ſchwarzgefleckte, dem holländiſchen wirtſchaft hat; ſie nimmt auch einen bedeutenden Poſten in 
ähnelnde Tieflandrind, das Rind der rot-polniſchen einheimi⸗ den Aktiven der polniſchen Handelsbilanz ein. Von der Teil- 


tion in Polen beläuft ſich auf ca, 2 Milliarden Stück jährlich. lich entſchieden wären. Der Gerichtsvollzieher beriet mit dem 


Komandanten Pierce, der ihm erklärte, daß der Zeppelin ſich 
auf Grund und Boden der Regierung befinde und das eine 
Pfändung ungeſetzlich ſei. Der kleine Mann ließ aber nicht 
locker, ſaß ſtundenlong in der Halle und überlegte, ob er 
den Zeppelin mit ſeinem Auto davonſchleppen könne, um 
den Gerichtsbefehl auszuführen. 


ſchen Raſſe und das in den Berggegenden gezüchtete Rind nahme der polniſchen landwirtſchaftlichen Induſtrie an der 


rr 


W ildenei ch Und dann ſtand er vor ihr. En eee e eee 


Roman von Pankraz Schunk. | 
| 


Schluß. 


1 
Sie ſchrak aus dem Sinnen, in das fie ſich verloren zuſammen. 
99 05 r 


„Fräulein“ 
„Verzeihung, Herr Doktor ...“ 
Er merkte die heiße Erregung, die fie umflammte, wie fie 


dem Blick auswich, der ſich tief in den ihren ſenkte. 


Er reichte ihr jetzt die Hand, in die ſie die ihre legte. 
„Darf ich fragen, was Sie hierher rief, Fräulein?“ 


Da ging es wie ein Schlag durch ſeinen Körper. Auf Ra „Offen geſtanden, Herr Doktor, ich wollte noch einmal 
Bank, da .. da, nur einige Schritte von ihm ſaß Hilde im meineSeele ſatt trinken von dem allen da, ehe ich es aufgeben 
ſchwarzen Kleide, die Hände im Schoß, den Blick wie in eine muß für immer.“ ö 
weite, weite Ferne gerichtet. Er zuckte zuſammen. N 

Felt Gröfftng vermochte feinen Bid von ihr nicht weg „Mie foll ich ihre Worte deuten, Fräulein 2° ' | 
zureißen. Die Trauer, die fie umfloß, ließ ihre herbe Schön: | „Nicht anders als was ſie beſagen wollen: In den näch⸗ 
heit voll zur Geltung kommen. Er mußte ſeine Fauſt auf die ſten Tagen werden Menſchen hierher kommen, um das, was 
„ en 

5 uhe zu bringen, auf daf a | eit in meine troſtloſe Gegenwart kam, wegzu⸗ 
Sr A wen ro rs 2 meer und ſah 1 und . woran mein Herz einmal mit 

r, die ihm ſo nahe, aber doch war. ‚allen Faſern hing.“ 1 
* 2 ki er Age 100 Fe 1 Er merkte den heißen Schein, der um ihre Augen fallen. 
ſammen zu ſein, was ihr einſt gehörte, die ſie hierher ge⸗ Da ſprang jäh die Frage über ſei i | 
führt? Oder hatte fie jemanden gefunden, der ihr noch I 0 end 6480 e bäte, 
Hauſe re Eigentum erwerben wollte ? Und war fie kein Stück aus dieſem Haufe zu geben? Wenn ich Sie bäte, | 
nur deshalb hier, um den Verkauf nunmehr in die Wege zu das alles in Zukunft als ihr Eigntum anzuſehen?“ | 
leiten? Sie erſchrak. Dann aber ſchaute ſie tiefer und inniger 


Es waren dies alles Fragen, die lodernd in ihm auf⸗ in dieſe Augen, die fie To ſeltſam anblickten und eine ein⸗ 
ſprangen und laut nach einer Antwort riefen 


dringliche Sprache zu reden ſchienen, dann brach ſich ein 


Behutſam legte Fritz Gröſſing ſeinen Arm um ihren 
Nacken und ſtrich ſanft das Haar zurück, das in ihre Stirne 
wirrte. 

Und fragte dann voll ſtiller, innerer Feier: 

f „Hilde, darf ich den heutigen Tag ſegnen und dieſe 
ge zu der ſchönſten meines Lebens zählen?“ 


Sie nickte und reichlicher ſprangen die Tränen aus 
ihren Augen. 

„Ich habe dich ſchon lange lieb, aber ich mußte meine 
Liebe vor meinem Vater verbergen, weil er ſie nicht wollte. 
Und als das mit meinem Bruder kam ...“ 

„Laß das, Hilde,“ unterbrach er ſie. 

Leiſe, ganz leiſe löſte er ihr Geſicht von ſeiner Bruſt und 
ſah ihr dann in die Augen. Er wollte ſprechen, er rang nach 
Worten, die ſein Glück ihr künden ſollten, aber ſeine Lippen 


blieben ſtumm und ſtumm hielt er ſie in ſeinen Armen, über⸗ 


wältigt von dieſer Stunde. 

So blieben fie lange beiſammen. Dämmerungsſchleier 
ſanken immer tiefer und um den alten Garten ging ein Rau⸗ 
nen. 

Sie hatten ſich fo vieles zu jagen... 

Am nächſten Tag ging an den Sanitätsvat Körner eine 
Depeſche ab: 

„Ich gebe das Schlöſſel nicht aus der Hand. Es ſoll mir 
eine neue Heimat werden, in dem ich mir ein jauchzendes 
Glück warm halten will, bis an das Ende meiner Tage.“ 

Ende. 


„Neues Schleſtſches Tagblatt“ 


Nr. 234. 
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RS c⸗chont Persil 
lhre Wäsche! 


Persil erzeugt während des ein- 
maligen kurzen Kochens Mil- 
ionen allerkleinster Bläschen. 
Sie durchströmen das Gewebe 
und entfernen allen Schmutz. 
Die außerordentliche Reini- 
gungskraft der Persilbläs- 
chen macht jede eindringliche 
Handbearbeitung überflüssig. 


PorsilserPorsil 


für 


mail- und Nüthengerale 


finden Sie nur bei der Firma 


Ein 


erkäufer 


aus der Tuch-, Manufaktur- u. Schnei- 

derzutatenbranche, der deutschen und 

polnischen Sprache mächtig, repräsen- 
tablen Auftretens, 


per sofort gesucht. 
Schriftliche Offerten mit Gehaltsansprü- 
chen bitte an die Firma: 
Weinraub & Friedmann, Krölewska 
Huta, Wolnosei 17, zu richten. 449 
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| 'KRYNICA 
) 
j Hotel und Pensionat 
»Trzy Röze“ empfiehlt 
® | nach gründlicher Re- 


staurierung.Zimmermit 
vollem Komfort. Flies- 
sendes warmes und 
kaltes Wasser in jedem 
Zimmer. Küche in eige- 
ner Verwaltung. 
Garage. Tel. Nr. 19. 
LEON VOGEL. 


kann Jedermann 


pro Tag 48 TI. 
verdienen. 


| 
| 
Unbegrenzte Ver- | 
kaufs- u. Verdienst- 
möglichkeiten. | 
Näheres geg. Rück- 
porto. 440 | 
to Knoof, Bydgoszez-Wilczak | 
Nakielska 65. 


— — ——— 


Küche, Vorzimmer, 
Badezimmer und 
Balkon. — Sonnig, 
schöne Aussicht, 
gute Luft (Neubau), 


ul. 


INSERATE: 


in dieser Zeitung 
haben den besten 
Blattes, 466 
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Psychoanalyse!’ 


zu vermieten. 


Wo, sagt die Verw. d. 


I Timer 


geg. Vorauszahlung 


Psychisch Kranke, Neurastheniker. Sexualdefekte, 
Hysteriker(innen) Bazedow usw. wenden sich 


Dr. iionradfriedmann,Cieszyn | 


Aufenthaltstag des 


| 


| 
| 
| Stanieweski 


| 


| Bielsko, ul. Batoreseo (gegenüber dem Elektrizitätswark) 


| Am Sonntag, den 1. September zwei Vorstellungen um 


A Uhr nachmittags und830 abends. 


| Nach der Abendvorstellung reist der Zirkus nach Kattowitz. 


| _. 
Kluge Hausfrauen 


Touristen, Sommerfrischler, Junggesellen, exponierte 
Gastwirte, Pensionate und Arbeiter verproviantieren 
sich am besten und billigsten durch 


an u feng Memel 


| Unwiederruilich letzter 
| 


469 


anerkannt bester Qualität der 


415 Wurst- und Fleischkonservenfabrik 


Rudoli Vogel, Bielsko, Runck 30. 
Hotel, Restauration und Caic 


„Emmenkof’” 


| Besitzer W. Berger 
| Touristenstation in den Westbeskiden. 
Geöffnet das ganze Jahr. 


Gut ausgestattete Fremdenzimmer, mit voller Pension. 
Reichhaltige Küche. In der Sommersaison Konzerte, 


| vertrauensvoll an 


Bielsko, Iinwalidzka ©. 


592 2 


Be Bae len RR ee | Direkt am Walde. Herrliche Fernsicht. Zu erreichen 
gen m. 2.— Rückporto und Schreibgebühr in mit der Strassenbahn bis Zigeunerwald, nachher 15 Min. 
Briefmarkenbeilage erledigt. 357 375. 


schöner Waldweg. 


Alexander Iudwig Fürst Sulkowski eint hiermit im eigenem sowie 
im Namen seiner Mutter Therese Fürstin Sulkowska, geb. Reichsireiin von Moser-Ebreichs- 
dori, seiner Gattin Feodora, seiner Geschwister Wanda, Daisy, Carry, Roman und 
Priska, sowie sämtlicher anderen Anverwandten vom tieisten Schmerze gebeugt, die 
petrübende Nachricht vom Ableben seines innigstgeliebten und verehrten Vaters 


Alexander Eduard Fürsten Sulkowskt 


Herzog von Bielsko, Graien von Lissa, Sduny und Kobilyn, 


welcher am Freitag, den 30. August 1929 um 10 Uhr vormittags nach langem, Schweren 
Leiden, versehen mit den heiligen Sterbesakramenten im 73. Lebensjahre sel: im 
Herrn entschlaien ist. 

Die entseelte Hülle des teuren Verblichenen wird Montag, den 2. September 
1929 um n Uhr nachmittags vom Schlosse aus, Zur Piarrkirche des hi. Nikolaus 
überführt und sodann nach der kirchlichen Einsesnung in der Schlosskapelle beigesetzt. 

Die hl. Seelenmesse wird am Dienstag, den 3. September um 7 Uhr in der 
Piarrkirche in Bielsko gelesen werden. 470 
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Druckerei „Rotograf“, alle in Bielsko. 
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